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Deutſch⸗engliſches Transſerabkommen unterzeichnet 


Für die Dauer von ſechs Monaten gültig 


London, 4. Juli. Zwiſchen der deutſchen Re- 
— und der engliſchen 3 iſt folgen⸗ 

— geſchloſſen worden: 

Beide Regierungen erſtreben eine en 
arbeit, um praktiſche Mittel zur Beſeitigung 
aller zwiſchen beiden Ländern etwa entſtehenden 
finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
zu finden mit befonderer Rückſicht auf die gegen- 
wärtigen Transferſchwierigkeiten Deutschlands. 


Die Regierung des Vereinigten Königreiches 
erkennt an, daß eine vorübergehende Er⸗ 
gr der äußeren Schuldenlajt Deutſch⸗ 


1 den Devijenb d 
n 1 zu Häfen. W 


Die Berliner Transferkonferenz hat am 29. Mai 

1984 eine Verlautbarung veröffentlicht, in der 

das von der Reichsbank den lang⸗ und mittel⸗ 

fti Gläubigern Deutſchlands gemachte An- 

9 wiedergegeben iſt. Die Vertreter des Ver⸗ 

ER Be auf dieſer Konferenz 
erklärt, 


ſich be die Annahme des vor⸗ 
erwähnten Angebots unter ewiſſen Be⸗ 
ingungen zu empfehlen. Beide Regierungen 


; den allgemeinen Grundſatz an, daß ein 

erland ſeine äußeren Verbindlichkeiten 

Zur mittels einer aktiven Handelsbilanz gegen- 
über Ländern erfüllen kann. 


Da im dem Vereinigten Königrei di 

E 
er 

der beutſchen Ausfuhr nach — Vereinigten 

e 

der Geſamtwert = deutſchen Ausfuhr nach 

der übrigen Welt gefallen iſt. 


en 3 die 


feiti 
5 
und der La an des Vereinigten Königreiches 
ührend bevollmächtigten Unterzeichneten nach⸗ 
benbes vereinbart: 


Artikel 1. 

Dieſe Vereinbarung läßt das deutſche Kredit⸗ 
abkommen 1934 und das deutſche — — 
men für öffentliche Schuldner 1934 unberührt. 


Artikel 2. 


Die deutſche Regierung wird der Bank von 
land die Pfundſter 3 zur Ver⸗ 
ng ſtellen, aus denen für Rechnung der 

en Regierung alle 187 dem 1. Juli 

1984 und dem 31. Dezember 1934 fällig werden⸗ 
den Zinsſcheine der 7proz. deutſchen äußeren An- 
von 1924 und der 535 proz. Anleihe des 
Deutſchen Reiches 1930 an ihrem Fälligkeitstage 
oder unmittelbar danach bei der Einreichun 
kauft werden folen. Dies gilt nur für die 
nsſcheine von Stücken, für die der Bank von 
land der Nachweis erbracht worden iſt, daß 

15. Juli 1934 britiſchen zur zu 

m oder Nutznießung gehörten. Der Kauf- 
eis fol 100 Prozent des Nennwertes jedes 
sſcheines betragen. Die en u des Kauf⸗ 
eiſes oder, falls der Zinsſchein in fremder 

Vabrung zahlbar iſt, des 3 in Pfund 

Sterling, fol bei der Bank von England er- 
gen. Für die Zwecke dieſer Ankäufe follen die 
insſcheine der 5%4proz. Anleihe des Deutſchen 
eiches von 1930, zahlbar im Nennwert der 
zung, auf die fie lauten, und nicht als zahl⸗ 

bar in Gold angeſehen werden, unbeſchadet der 

Rechte der Stückinhaber, die ihre Zinsſcheine 

zum Ankauf einreichen. 


Artikel 3. 


Was die übrigen mittel⸗ und langfriſtigen 
Schulden, die Mt in Artikel 2 dieſer Verein⸗ 
darung näher bezeichnet find, betrifft, jo follen 
die Beſtimmungen und Bedingungen des Ange⸗ 
dotes der Reichsbank, wie es in der Verlaut⸗ 
rang der Berliner Transferkonferenz vom 
" Mai 1934 niedergelegt wurde, für alle Zins⸗, 
lep Denden- und ſonſtigen regelmäßig wieder⸗ 
Tbrenden Zahlungen ähnlicher Natur gelten. 
deiei muß es fih um Anlagen handeln, für die 
Bor ant von England der Nachweis en 
Jip en ijt, daß fie am 15. Juni 1934 britiſchen 
 Möabern zu Eigentum oder Nutznießungen ge⸗ 


am 


hörten. Wenn jedoch die deutſche Regierung mit 
einem anderen Gläubigerland Vereinbarungen 
treffen ſollte, die den im Lande anſäſſigen Gläu⸗ 
bigern in bezug auf Reichsanleihen eine gün⸗ 
ſtigere Regelung semint wird, ſoll es den bri- 
tiſchen Gläubigern freiſtehen, einen Anſpruch auf 
eine entſprechende Behandlung der ihnen am 
15. Juni 1934 gehörenden Anlagen geltend zu 
machen. 
Artikel 4 
erläutert, welche Perſonen als britiſche Inhaber 
in Frage kommen. 
W et Arm 5. 
ie Regierung des Vereinigten Königreiches 
wird während der Dauer des MENA ar 
den ihr durch das „Clearing Office and Import 
Reſtrictions Act“ (Clearing⸗Geſetz) gegebenen 
Vollmachten Deutſchland gegenüber keinen Ge⸗ 
brauch machen. ; 
Artikel g. 


Dieſes Abkommen tritt mit Wirkung vom 
1. Juli 1934 in Kraft und gilt für die 1 
von 6 Monaten. 


Befriedigung in England 


London, 5. Juli. Das deutſch⸗engliſche Trans⸗ 
f ai wird non parlamentariſchen Krei- 
en ſowie von der City und der Preſſe einſtim⸗ 
mig und rückhaltlos begrüßt. A 
die Zufriedenheit darüber zum 
bracht, daß 


die Gefahr eines deutſch⸗engliſchen Handels⸗ 
krieges abgewendet s 


gemein wird 
usdruck ge: 


worden iſt und daß die Intereſſen der engliſchen 
Bonsbeſitzer gewahrt find. Unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Happy end des Schuldenſtreits“ ſchreibt 
„Daily e „Beide Parteien müſſen zu 
dem glücklichen Ergebnis beglückwünſcht werden. 
Ein Wirtſchaftsſtreit zwiſchen England und 
Deutſchland, der unvorhergeſehene und unange⸗ 
nehme Richtungen hätte einſchlagen können, iſt 
vermieden worden.“ 

Die führende Finanzzeitung „Financial News“ 
betont u. a.: Die 


Zurückziehung der engliſchen Drohung, ein 
deutſch⸗engliſches Handelsclearing einzurich⸗ 
ten, und die zeitweilige Einſtellung der 
i Amortiſationszahlungen 


find die beiden beträchtlichen Zugeſtändniſſe, die 
Deutſchland in dem Abkommen erhält. Das Ab- 
kommen könne als ein Waffenſtillſtand betrachtet 
werden, der zu aufbauenden Verhandlungen 
benutzt wird. Der Plan, ein Währungsabkom⸗ 
men für Handelszah ag einzurichten, brauche 
keinerlei beſchränkende Wirkung p haben und 
— Re heilſame, erziehende Wirkung aus- 
ee o è Í 


Auch die „Financial Times“ legen die haupt⸗ 


. Betonung auf den handelspolitiſchen 
Teil des Abkommens und ſagen hierzu: Ein 


iſt eröffnet worden, der zu einer dauernden Beſ⸗ 
jerung, des deutſch⸗engliſchen Handels und der 
Bent e Finanzbez hungen führen 
ollte. 

In einem Leitartikel der „Times“ heißt es 


u. a., das Abkommen werde dazu beitragen, den 


deutſchen Kredit wiederherzuſtellen. 


Bedeutſame Sitzung des Reichskabinetts 


die vollzogenen Maßnahmen als Staatsnotwehr rechtens 


In der Dienstag ⸗Sitzung des Neichskabinetts 
gab Reichskanzler Adolf Hitler zunächſt eine 
ausführliche Darſtellung über die Entſtehung 
des hochverräteriſchen Anſchlages und jeine 
Niederwerfung. Der Reichskanzler betonte, 
daß ein blitzſchnelles Handeln notwendig war, 
weil andernfalls die Gefahr beſtand, daß viele 
Tauſende von Menſchenleben vernichtet worden 
wären. RNeichswehrminiſter Generaloberſt von 
Blomberg dankte dem Führer im Namen 
des Reichskabinetts und der Wehrmacht für 
ſein entſchloſſenes und mutiges Handeln, durch 
das er das deutſche Volk vor dem Bürgerkrieg 
bewahrt habe. Der Führer habe ſich als 
Staatsmann und Soldat von einer Größe ge⸗ 
zeigt, die bei den Kabinettsmitgliedern und im 
ganzen deutſchen Volk das Gelöbnis für 
Leiſtung, Hingabe und Treue in dieſer ſchweren 
Stunde in allen Herzen wachgerufen habe. 


Als Staatsnotwehr rechtens 


Das Reichskabinett genehmigte ſodann ein 
Geſetz über Maßnahmen der Staatsnot⸗ 
wehr, deſſen einziger Artikel lautet: f 

„Die zur Niederſchlagung hoch⸗ und lan⸗ 
desverräteriſcher Angriffe am 30. Juni und 
am 1. und 2. Juli 1934 vollzogenen Maß⸗ 
nahmen ſind als Staats not wehr 
rechtens.“ 

Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner er 
klärte hierzu, daß die vor dem unmittelbaren 
Ausbruch einer landesverräteriſchen Aktion er⸗ 
griffenen Notwehrmaßnahmen nicht nur als 
Recht, ſondern auch als ſtaatsmänniſche 
Pflicht zu gelten haben. . 

Das Reichskabinett beſchloß ferner ein Aen- 
derungsgeſetz zum Geſetz zur Sicherung der 
Einheit von Partei und Staat, wonach der 
Stabschef der SA. nicht mehr Mitglied der 
Reichsregierung ſein muß. 


Mandatsverluft 
bei parteiausſchluß 


Gleichzeitig wurde ein Geſetz zur Aenderung 
des Reichswahlgeſetzes genehmigt, wonach die 
Vorſchriften des Reichswahlgeſetzes über den 
Verluſt des Abgeordnetenſitzes und das Verfah⸗ 


ren bei der Berufung von Erſatzmännern da⸗ 
hin ergänzt wird, daß ein Abgeordneter ſeinen 


Sitz verliert, wenn er aus der Reichstags⸗ 


fraktion der NSDAP. austritt oder aus ihr 
ausgeſchloſſen wird. Die Beſtimmung 
des Erſatzmannes wird dem Führer der Reichs⸗ 
tagsfraktion überlaſſen, der dabei weder an die 
Grenzen der Wahlkreiſe noch an die Reihen⸗ 
folge der Bewerber auf den Wahlvorſchlägen 
gebunden iſt. f j ; 


Mehr als 20 Geſetze verabſchiedet 
Im weiteren Verlauf feiner Sitzung verab⸗ 
ſchiedete das Kabinett mehr als 20 Geſetze, 
darunter zunächſt eine Reihe von Maßnahmen, 
die durch die Androhung von Zwangsmaßnah⸗ 
men des Auslandes im Waren- und Zahlungs- 
verkehr gegenüber Deutſchland notwendig 
wurden. Dem Reichswirtſchaftsminiſter wurde 
die Möglichkeit gegeben, alle nach der Sachlage 
nötigen Maßnahmen unverzüglich zu treffen. 
Weiter beſchloß das Reichskabinett u. a. die 
Ueberleitung des Forſt⸗ und Jagdweſens auf 
das Reich, ein Verbot öffentlicher Sammlun⸗ 
gen, ein Geſetz über den Aufbau der Sozial⸗ 
verſicherung und über die Vereinheitlichung 
des Geſundheitsweſens und ſoziale Erleich⸗ 
terungen für Kleinrentner und Kriegsopfer. 
s 


Mit der Verabſchiedung des Geſetzes über den 
Aufbau der Sozialverſicherung hat 
das Reichskabinett eine Tat vollbracht, um die 
ſeit Jahrzehnten die verſchiedenſten Regierungen 
ohne Erfolg gerungen haben. Das Geſetz wird 
errichtet auf den $ 


genialen Grundlagen der Bismardjchen 
Geſetzgebung: 


es verwirft theoretiſch⸗mechaniſche Löſungen, wie 
Staatsbürgerverſorgung, Einheitsverſicherung und 
Einheitskaſſe, durch die nur die Selbſtverant⸗ 
wortung der Beteiligten gelähmt und ein öder 
Bürokratismus hochgezogen würde; es faßt je⸗ 
doch die Verſicherungsträger zu fruchtbarer ge⸗ 
meinſamer Arbeit zuſammen, bringt ſie in Ver⸗ 
bindung zur Staatsverwaltung und ermöglicht 
eine ſtraffe, einheitliche Aufſicht. 
Kernpunkt des Geſetzes iſt die Zuſammenfaſſung 


emeinſchaftlicher Aufgaben der Krankenverſiche⸗ 
wer ue auf dem Gebiete der Geſund 
heitspolitif, für den Bereich einer Provinz oder 
eines Landes und Verbindung dieſer zuſammen⸗ 
gefaßten Krankenverſicherung mit der für den⸗ 
ſelben Bezirk beſtehenden Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt der Invalidenverſicherung. 


Das Geſetz legt nur die großen Grund» 
linien = 2 wird durch eine Anzahl Durch⸗ 
führungsverordnungen ausgefüllt werden. Die 
Krönung des Werkes foll dann ein einheitliches, 
klar aufgebautes, volkstümlich verſtändliches 
Geſetzbuch der Sozialverſicherung 
werden. 

* — 

Das Geſetz über die Vereinheitlichung 
des Geſundheitsweſens ſieht die Schaf⸗ 
fung von Geſundheitsämtern in den Stadt⸗ und 
Landkreiſen por, wodurch die Zerſplitterung auf 
dem Gebiet des Geſundheitsweſens beſeitigt 
wird. 

Ein Geſetz über Kleinrentnerhilf⸗ 
ſchafft Erleichterungen innerhalb der Fürforge 
und verbeſſerte Fürſorgeleiſtungen für einen 
beſtimmten Kreis von Berechtigten. 

Das Reichskabinett verabſchiedete ferner eig 
Geſetz über 

einſtweilige Maßnahmen zur Aenderung bes 

Siedlungsweſens, 


ein Geſetz zur Aenderung des Gemeindeumſchul⸗ 
dungsgeſetzes, durch das den ausländiſchen Gläu⸗ 
bigern deutſcher Gemeinden und Länder bie 
Möglichkeit gegeben wird, ihre Forderungen in 
Schuldverſchreibungen des Umſchuldungsverban⸗ 
des deutſcher Gemeinden umzuwandeln. Das 
Geſetz über die Rechtmäßigkeit von Verord⸗ 
nungen und Verwaltungsakten gibt eine unan⸗ 
fechtbare Rechtsgrundlage für diefe, wo fie bis. 
her nicht vorhanden war. Das Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung der Papageienkrankheit ſchafft die 
Grundlage für eine umfaſſende energiſche Bes 
kämpfung dieſer Krankheit. 


hiller wieder in Berlin 


Der Führer traf Mittwoch mittag 1.25 Uhr, 
aus Oſtpreußen kommend, wieder auf dem Flug ⸗ 
hafen Tempelhof ein und begab ſich ſofort in 
die Reichskanzlei. 


SA-Arlaub bleibt 


Eine Anordnung Lutzes 


Der Chef des Stabes der SA, Lutze, gibt 
folgenden Befehl bekannt: 


In Abänderung aller in nachſtehenden Ange⸗ 
legenheiten bisher örtlich gegebenen Befehle 
ordne ich folgendes an: 


1. Der für die SA befohlene Urlaub bleibt 
in vollem Umfang beſtehen. Das Tragen bes 
SA⸗Dienſtanzugs in dieſer Beit- ift ſoweit ge 
ſtattet, wie es der Urlaubsbefehl im allgemeinen 
zugelaſſen hat. 

Es ift ſchleunigſt Sorge dafür zu tragen, daß 
die Ehrendolche durch Abſchleifen des Namens 
des Verräters an unſerem Führer Adolf Hitler 

ereinigt werden. Dieſe Dolche können als 
Dienſtdolche von der SA weiter getragen werden. 

2. Die SA⸗Führer vom Standartenführer 
einſchließlich aufwärts geben ihre genauen An: 
schriften, wo fie jederzeit zu erreichen find, bei 
ihren Gruppen bzw. Obergruppen ſchriftlich an. 
Die geplanten Urlaubsreiſen innerhalb Deutſch⸗ 
lands können angetreten werden. 

3. Die Teilnahme von geſchloſſenen SA-Ein- 
heiten in Zivil oder im Dienftanzug bei Kund⸗ 
gebungen aller Art während der Arlaubszeit iſt 
nur nach ausdrücklicher Genehmigung durch die 
zuſtändigen Führer der Gruppen bzw. dort, wo 
Gruppenführer nicht eingeſetzt ſind, durch die 
von mir kommiſſariſch beauftragten Führer ge⸗ 
ſtattet. 
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von Killinger verhaftet 
und wieder enthaftel 


Dresden, 4. Juli. Um den völlig haltloſen 
Gerüchten über die Verhaftung bzw. Er⸗ 
ſchießung des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten und 
früheren Führers der SA.⸗Obergruppe 4 von 
Killinger entgegenzutreten, veröffentlicht 
die Preſſeſtelle des SS.⸗Oberabſchnittes Mitte 
folgende Erklärung: Der frühere Führer der 
SS.⸗Obergruppe 4 van Killinger wurde am 
Sonntag, dem 1. Juli 1934, 14.30 Uhr im Auf⸗ 
trage des politiſchen Polizeikommandeurs der 
Länder unter dem Verdacht des Hoch⸗ und Lan⸗ 
desperrates verhaftet und dem Konzentra⸗ 
tionslager Hohenſtein überführt. Nach neuer⸗ 
licher Weiſung wird von Killinger wieder auf 
freien Fuß geſetzt, von einer weiteren Verwen⸗ 
dung als SA.⸗Führer jedoch Abſtand ge: 
nommen. 


Rechtsanwalt beim Reichsgericht 
verweigert den deulſchen Gruß 


Leipzig, 5. Juli. Zu Beginn der Donnerstag⸗ 
Sitzung des dritten Strafſenats des Reichsge⸗ 
richts hat der als Verteidiger auftretende 
Rechtsanwalt Dr. Guſtav Melzer fi gewei- 
gert, dem eintretenden Senat den deutſchen 
Sruk zu erweilen. Der Vorſitzende, Reichsge⸗ 
richtsrat Schmitz, forderte den Anwalt zwei⸗ 
mal auf, die rechte Hand zu erheben. Als dies 
nicht geſchah, jog der Senat ſich zurück und ver: 
kündete nach kurzer Beratung: „Die Verweige— 
rung des deutſchen Grußes iroh wiederholter 
Auf arderung bedeutet eine erhebliche Störung 
der Sitzung im Sinne des $ 176 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes. Rechtsanwalt Dr. Melzer 
wird deshalb von der weiteren Teilnahme an 
der Sitzung ausgeſchloſſen.“ 


Deuticher Geſandtſchafksſekretär 
tödlich verunglückt 


Aachen, 5. Juli. Auf der Landſtraße bei Ver- 
niers prallte am Mittwoch der aus Verviers 
kommende Kraftwagen des Sekretärs der deut⸗ 

ſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, Karl Werner, 
mit einem Benzintankwagen zuſammen. Durch 
den Zuſammenprall wurde der Perſonenwagen 
ur Seite geſchleudert und ſtürzte um. Die drei 
Inſaſſen des Wagens, der Ceſandtſchaftsſekretär⸗ 
ſeine Frau und ſeine Tochter, wurden ſchwer 
verletzt. Man brachte ſie in haffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach Verviers, wo der Sekretär am Nach⸗ 
mittag um 17 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlag. Man hofft, ſeine Frau und Tochter am 
Leben zu erhalten, doch iſt ihr Zuſtand ernſt. 
Ob irgendein Verſchulden bei dem Unfall vor⸗ 
liegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch 
handelt es ſich um eine Stelle der Straße an 
der bereits im vorigen Jahre vier Menſchen 
bei einem Kleinbahnunglück getötet wurden. 


Holländiihe Ehrung 
für die deulſche Marine 


Der Kommandant des holländiſchen Banaat. 
ſchiffes „Hertog Hendrik“, Be [frich, í 9 — zu 
Ehren der gefallenen deutf n Warinelot 3 95 
am Marinedenkmal in Königsberg einen 
Lorbeerkranz nieder, der mit welten Lilhen und 
den Farben Hollands geſchmückt war. Zu dem 
feierlichen Akt waren eine Abordnung der drei 
3 Kriegsſchiffe und eine Ehren⸗ 
ormation der 1. Deutſchen Minenſuchhalbflot⸗ 
tille erſchienen. Der Aelter der Reichsmarine⸗ 
dienſtſtelle, Fregattenkapitan Bachmann, 
dankte für die Ehrung der alten Marine, die 
zugleich eine Ehrung der jun mias Reihsmarine 
tet, Kommandant Helfri ärte, es ſei ihm 
eine große Ehre, durch d een Akt die Freund⸗ 
ſchaft und Kameradſchaft der m Schluß n Mas 
rine betonen zu können. zum hiuk fand ein 
r beider Abos —— am Ehren⸗ 
mal jtatt 


der Mord von Gollmüß 


Beginn der Gerichtsverhandlung 


Vor dem Elbinger Sondergericht begann am 
Dienstag vormittag im Schwurgerichtsſaal in 
Meſeritz der Prozeß (Kaas den Mörder b. 80, 
ner aus Gollmütz (Kreis Schwerin a. d. W 
der am 18. Juni den Amtswalter der NSDAP. 
und Gutsinſpektor Kurt Elsholz aus Gollmütz 
aus politiſchen Beweggründen mit einem Flei⸗ 
ſchermeſſer ermordete. 


Jenſalionsmache 
Rekord einer polnischen Zeitung. 


Von jeher war es eine beſondere 
Aufgabe einer gewiſſen polniſchen Preſſe, 

möglichſt intenſiv die Ha 1 
Deutſchland zu rühren. er 
Preſſe dabei auf die mittel, m ftets 
nur auf den Zweck an. 

Beſonders kraß iſt dies während der 
letzten Ereigniſſe e Deutſchland utage ge⸗ 
treten. Ungeachtet der ſeit einiger Zeit leiſe 
und ſchüchtern einſetzenden „moraliſchen 
Abrüſtung“ veröffentlicht ein Teil der polni⸗ 
nen Preſſe 1 ſelbſt die unſinnigſten 

dungen, die ihr von unkontrollierbaren 
Quellen a werden. Dabei mag 
größtenteils der Wunſch als Vater des Ge⸗ 
dankes eine große Rolle ſpielen, denn es iſt 
unvorſtellbar, daß die Redakteure all den 
Unſinn als bare Münze nehmen. 


Den Vogel abgeſchoſſen hat in dieſer Be⸗ 
tehung mare g te Krakauer „Iluſtr. 
Rurier Codzienny“. In feiner Ausgabe vom 
5. Juli hat er mit dieſen ſchauerlich⸗ſchreck⸗ 
lichen Meldungen gar zwei Seiten angefüllt 


Litwinom über die Regionalverträge 


Anterredung mit Sauerwein 


Moskau, 4. Juli. Litwinow gewährte dem 
ſich in Moskau aufhaltenden Jules Sauer» 
wein ein Interview, in deſſen Verlauf er über 
die Regionalverträge folgendes ausführte: Die 
Idee der Regionalpakte ſei aus dem Gefühl der 
Unſicherheit über die Erhaltung des Friedens 
geboren. Es war nur natürlich, daß man, da 
man dieſe Unſicherheit fühlte, auf Mittel ſann, 
die Gefahr zu bannen. Bis jetzt hätte man 
Sicherheiten in Form von Abrüſtung geſucht. 
Doch wären jetzt alle zur Einſicht gekommen, 
daß die 


Abrüſtungsfrage nicht gelöſt werden könne. 


Selbſt die größten Optimiſten ſehnten ſich fetzt 
wenigſtens nach der Stabilifierung des jetzigen 
Rüſtungsſtandes der einzelnen Stufen. Aller: 
dings ſeien ſich die meiſten im klaren, daß auch 
der heutige Rüſtungsſtand zu einem blutigen 
Kriege durchaus ausreichen dürfte. Ohne auf 
die Problematik einer Rüſtungs kontrolle hingu- 
weiſen, dürfe man nicht vergeſſen, daß 


jede Genfer Abrüſtungskonvention ihre 
Einhaltung nur für Friedenszeiten vor⸗ 
ſieht. Sowie ein Staat in den Kriegs- 
zuſtand tritt, erlangt er ſeine volle 
Rüſtungsfreiheit wieder. 


In Wahrheit böten aljo die Friedenskonven⸗ 
tionen gar keine Sicherheiten für den Frieden. 


Es gebe zwar einen Kellogg⸗Pakt und einen 
Völterbundspakt. Inſoweit fie aber bereits 
ſtraflos verletzt wurden, könnten ſie als Frie⸗ 
densſicherheiten niemanden befriedigen. Auch die 
Nichtangriffspakte zwiſchen verſchiedenen Staaten 
böten leine genügende Garantie. Ein Staat 
tönne ja mit einem anderen einen Nichtangriffs⸗ 
pakt ſchließen, nur um ſich freie Hand gegen 
einen Dritten zu laſſen. Ferner könnten auch 
Militärkonventionen und die Politik des Gleich⸗ 
gewichts keinen Krieg verhindern. Im Gegen- 
teil: unter Umſtänden förderten ſie ihn. 


Jetzt wolle man es eben mit Regionalver⸗ 
a ĩͤ vv un verſuchen, die keinesfalls zur Einkreiſung 


ns 


und jede Meldung mit einem entſpre 15 


den, im Geiſte des Kurjerek gehaltenen 
verſehen. 

Die Titel dieſer zwei Seiten ſtellen DR 
derart draſtiſches Dokument der geiz 
ſtigen en dieſes Blattes dar, daß 
ſie verdienen. auch den deutſchen Kreiſen 
zur Ned eee zu e 


Ihm 5 ſich een abi 
= und Goebbels ſollten u wer: 


allen Im Falle des Todes ee 
nu Hitler Reichsführer; Ankündigung von 

epreſſalien gegen die Zentrumsleute; An⸗ 

äherung zwiſchen Frankreich und En land 
— durch die deutſchen Vorfälle verurſacht: 
Neue Emigrantenwelle; Auf die ſung 
„Fertig“ ſchritt Hitler zur Tat; Hauptmann 
Pabſt verhaftet — Straſſer geftohen?; Tre: 
piranus verhaftet oder erſchoſſen?; Vize⸗ 
kanzler von Papen wird ſeines Amies ent⸗ 
Hindenburg hat ſeinen Rücktritt bes 
— Sie verlangen Einſtellung der 
Hinrichtungen und drohen Hitler mit der 
Verhaftung. 

Wir können dem Krakauer Kurjer unfere 
Anerkennung nicht verſagen. Die Zuſammen⸗ 
tellung einer ſolch großen Menge von Kühn⸗ 

ten muß nämlich auch als e fie en 

chnet werden. 


Frogrammrede Kozlowilis 


Warſchau, 4. Juli. Während einer Tagung 
der Vorſitzenden und der Sekretariatsfeiter des 
Regierungsblocks hielt ee a 
Koztowſti eine Programmrede, in 
die politicche Linie ſeiner Regierung Bori 
U. a. erklärte er, die Hauptaufgabe der Regies 
rungspolitif jei vor allem die 

Beſſerung der Lebensbedingungen der 
Arbeiter und Landwirte. 


Lilauiſcher Tranſil über Polen | 


Im Zuge der Verſöhnung 


Die polniſche Preſſe berichtet aus Kowna: In 
der Dienstagſitzung des Miniſterrats wurde der 
Beſchluß gefaßt, 

alle wirtſchaftlichen Tranſittransporte, die 

für das Ausland beſtimmt find, über Polen 

zu leiten. 


Der erſte Transport, beſtehend aus 4 Waggons 
Butter und 3 Waggons Fleiſch, iſt bereits geſtern 
über Polen nach der Tſchechoſlowakei abge- 
gangen. 

Die Nachricht über dieſen Beſchluß hat, wie 
die polniſche Preſſe hinzufügt, in den Induſtrie⸗, 
Handels: und Landwirtſchaftskreiſen Kownos 


eines anderen Staates führen müßten, da es ja 
jedem Staate unverwehrt bliebe, dem Pakt bei⸗ 
zutreten. Anders wäre es, falls ein Staat die⸗ 
fem Pakt nicht beitreten wolle, um fi freie 
Hand für ſein Vorgehen zu laſſen. Es wäre 
noch nicht abzuſehen, ob der oſteuropäiſche Regio⸗ 
nalpalt zuſtande käme. Der Balkanpakt 
hätte mit dem Oſteuropapakt nichts 
zu tun. Der Regionalpakt in Oſteuropa inter⸗ 
eſſiere die Sowjetunion, es hätte ja auch ſeinen 
Beitritt hierzu erklärt. Mit dem Locarno⸗Pakt 
hätte der neue Pakt inſofern Aehnlichkeit, als 
der Locarno⸗Vertrag den Frieden Weſteuropas, 
der neue Regionalpakt aber den in Oſteuropa 


garantieren ſollte. 
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England will ſich nichl binden x 


London, 5. Juli. Zu dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch des franzöſiſchen Außenminiſters Barthou 
in London macht der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ folgende Feſtſtellungen: 
Barthou habe beſchloſſen, bereits am kommenden 
Dienstag, anſtatt erſt am Mittwoch wieder von 
London abzureiſen. Der Grund hierfür fei, daß 
der Pariſer engliſche Botſchafter Sir George 
Clert dem franzöſiſchen Außenminiſter bereits 
mitgeteilt habe, daß die engliſche Politik gegen- 
wärtig endgültig weitere Verpflichtungen auf 
dem Feſtlande ablehne. Dies bedeute: erſtens, 
daß England den von Barthou vorgeſchlagenen 
Patten der gegenſeitigen Unterſtützung für Dft- 
europa, den Balkan und das Mittelmeer nicht 
beitreten könne und fih mögliche rweiſe nicht ein⸗ 
mal veranlaßt ſehen werde, eine platoniſche Zu⸗ 
kimmung zu ihnen auszudrücken; zweitens, daß 
England an ſeinen beſtehenden Verpflichtungen 
aus dem Locarno⸗Vertrag bezüglich Weſteuropas 
feſthalte und gegenwärtig nicht bereit fet, fe 
auszudehnen oder zu ändern. Demgegenüber 
habe Frankreich weiter nicht die Abſicht, irgend⸗ 
einer allgemeinen Abrüſtungsvereinbarung zuzu⸗ 
ſtimmen, die eine deutſche Aufrüſtung und die 
deutſchen Gleichberechtigungsanſprüche ſanktio⸗ 
nieren würde. 


große FFFCCCCCCCCCCC S ERNE ausgelöſt, da diefe ER fans - 


gem die Anknüpfung von Wirtſchaftsbeziehungen 
mit Polen anſtreben. 


politiſcher Mord 


Der Direktor der rag eee 
bank. Anton Hume e am Monta 
der oſtgaltziſchen Stod Zolktew von zwei Jun 
gen Leuten erſchoſſen. Es handelt ſich um einen 
neuen Nacheakt der terroriltiihen ukrainiſchen 
Or e weil der Ermordete in einer poli⸗ 
tiſchen Organiſation polenfreundliche Politik ge⸗ 
trieben hat. 


Forderungen der Kleinbauern 


Rücktehr des Staatspräſidenten 
aus Gdingen 


Der Staatspräſident iſt Montag vormittag von 
Gdingen nach Warſchau zurückgekehrt. 
Der neue fan an eee e onia⸗ 
to wiki % on ontag eine Abordnung 
der Zentralgeſellſchaft der ker e d 
Organiſationen und Verbände in P 
Abordnung überreichte dem Miniſter eine Denk⸗ 
ſchrift, die eine Reihe von Forderungen Aus 
unſten der Kleinbauernſchaft auifteg t. 
Penlſchrift ordert vor allem, daß bei dem Ah- 
ſchluß von Handels- und Kompenſationsverträ⸗ 
en mit dem Auslande in Zukunft in erſter 
inie die Intereſſen der U niſchen Viehzucht 
berückſichtigt werden, daß die Ausfuhr von Er» 


geu niſſen der Viehzucht 1 wie die von 
eide eine 1 1 und daß Dier 
15 Frsieinterention, Bi Vieh Aru — er» 
au r polniſche Viehzuchtprodukte ſtatt⸗ 
inen ſoll. Der Miniſter ſa gte der Abordnung 
bie größtmögliche Berückſi 119 gung ihrer Forde⸗ 
rungen zu. 


Spannung zwiſchen Italien 
und Abeſſinien 


Wegen Japans Vordringen 


London, 4. Juli. Der römiſche er. des 
„News Chronicle” berichtet von einer 

Spannung zwiſchen Italien und 

die ſich Arh tinam, der Panti 


Italien beſchwert ſich, daß Abeſſinien ihm mirt 
chaftliche 5 — — alte, die es an⸗ 
eren Ländern, bejonders Japan zu en 
nr Seinerſeits beſtehe Abeſſinien auf ge- 
Handelserleichterungen im Hafen von 
b in der italieniſchen Kolonie Eritrea, die 
alien bis jetzt nicht gewährt habe. Schon 
ag ſo glaubt der Re die abe 
niſchen Stämme ausgebildet und mit eingeführ⸗ 
ten Waffen aus eriet piir Italien ſelbſt 
für jeden Notfall bereit ſei. 

Obwohl die Hoffnungen auf eine friedliche 
Einigung noch keineswegs aufgegeben ſeien, und 
590 zu dieſem Zweck fieberhaft verhandelt 
werde, ſo betrachtet Italien die oe Bol 
Haltung Abeſſiniens und ſeine kriegeriſche 
rüſtung als ſehr ernſt. 

ageet Male habe — bereits = 

Märt, daß er der japaniſchen Bebrohu 

des Ütafienifcen Handels in beinienn mi 

aller Macht entgegentreten werde. 

apan habe unlängſt wieder e Baumwoll⸗ 
an —. a und iea andelsmi 
nach Addis Abeba entſandt. Dieſe Nach 
dürfen in der italieniſchen Preſſe nicht — er 
licht werden, doch berichtet der Korreſpondent 
fie aus zunerläffiger Quelle erhalten zu haben. 


Admiral Okada 
Minifterpräfident 


Tokio, 4. Juli. Kaiſer Hirohito hat heute den 
Admiral Keiſuke Okada zum neuen Minis 
ſterpräſidenten ernannt und mit der Kabinetts 
bildung beauftragt. 

Unmittelbar nach ſeiner Ernennung ſuchte 
Otada den zurückgetretenen Miniſterpräſtdenten 
Saito auf und bat N ihm bei der Kabinetts ⸗ 
bildung behilflich zu 

“we japaniſche Miniſterpräſident hat am 
Dienstag abend den ehemaligen Kriegsminiſten 
Arati empfangen, mit dem er eine Aussprache 
hatte. Am Mittwoch wird er Unterredungen 
mit 1 Disate. mit Marineminifter 
Daumi iehern des Oberhanfes 
haben. Im ir 


miniſter Tolahaſchl, der bekanntlich wegen den 


Beſtechungsangelegenheit feines Staatsſekretär⸗ 
Kuroda aus der Regierung ausſcheiden mußte, 
in das neue Kabinett nicht mehr zurückkehren 
wird. Ferner rechnet man in politiſchen Kreiſen 
damit, daß der jetzige Innenminiſter Jamamote 
8 nicht auf ſeinen Pofon zurücktehren 
wird. 


Demonftrationen in Tokio 


Tokio, 4. Juli. In Verbindung mit der De 
miſſion des Kabinetts kam es gehen in allen 
Stadtteilen von Tokio und Jokohama r am 
ſammenrottungen, Demonſtrationen u m 
zügen. Radikale Elemente forderten die Bil 
dung eines Militärkabinetts, das eine Erſtar⸗ 
kung Japans nach außen hin durchzuführen be⸗ 
fähigt fei. Es wurden Plakate mit der Auf 
ſchrift „Nieder mit der Korruption“ und mit 
der Aufforderung zur Beſeitigung des Finanz⸗ 
miniſters vorangetragen. Die Polizei serfirente 
die Demonſtranten. 


Zum Tode von Frau Curie 


Im Alter von 67 Jahren iſt in Valen⸗ 
cia Madame Curie geſtorben, die von Ge⸗ 
burt Polin, im Jahre 1898 mit ihrem 
Gatten die Elemente Radium und Polo⸗ 
nium entdeckte. 

Zwar hatte ſchon 1896 der br i 
Becquerel die Entdeckung gemacht, daß das 
ſchwerſte Element, das Uran, Strahlungs⸗ 
erſcheinungen hatte, deren Urſache bis dahin 
unbekannt war. Aber erſt der gemeinſamen 
Arbeit des Forſcherpaares Curie blieb es 
vorbehalten, hinter dies Geheimnis zu 
kommen. Sie fanden nämlich, daß irgendein 
unbekanntes Element dem Uran een 
fein müſſe ar die Strahlun gn nungen 
verurſa Nach unendli erſuchen 
aan es ihnen, aus einer wee en 

ce der zu dieſem Zmed aus 
Böhmen bezogen wurde, eine winzige Menge, 
nur einige Zehntelgramm, dieſes unbekann⸗ 
ten Stoffes auszuſcheiden. Das Radium war 
entdeckt, obwohl man damals noch keines⸗ 
wegs die unüberſehbaren Folgen dieſer Ent- 
deckung ahnen konnte. 

Heute iſt das Radium aus der Medizin 
nicht mehr wegzudenken. Die Erzeugung der 
ganzen Welt beträgt jährlich etwa 10 Gramm, 
ſo daß die ungeheuren Preiſe zu verſtehen 
ſind, die für eine winzig kleine Menge be⸗ 
zahlt werden müſſen. Und dennoch werden 
die ezahlt, denn ohne Radium feine Krebs- 
bekämpfung! Die einzigartige Heilwirkung 
des Elements beruht auf der Fähigkeit ſeiner 
Strablen. durch Körper und andere Stoffe 


hindurchzudringen und fo eine unblutige 
Heilung erkrankter Gewebe, alfo auch des 
Krebſes, herbeizuführen. Auch die — 
der 1 Quellen iſt erſt durch die 
Entdeckun Paares Curie erkannt worden. 
— 17 Pure die jebt threm 1906 geftors 
n Gatten nachgefolgt ift, hatte in der 
Wiſtenſchaſt eine einzigartige Stellung. Nicht 
nur, daß ſie als Nachfolgerin ihres Gatten 


7 deſſen Lehrſtuhl an der riſer Sor⸗ 
bonne gen wurde — unabl fis arbeitete 
an weiteren Ausbildung der Radium- 


e 
Die fort, Sie hat mit ihren Arbeiten 
die Grundlage zum Lebenswerk anderer 
Forſcher gelegt. Und wenn ſie n 1903 
emeinſam mit Pierre Curie den Nobelpreis 
für ür Chemie und 1911 die gleiche Auszeich⸗ 
g noch einmal allein erhielt, dann ift 
N "de die ſelbſtverſtändliche Anerkennung 
einer opferbereiten Arbeit im Dienſte der 
Menſchheit. i 
Es ift ein Leben voll 7 5 aber zugleich 
ein Leben der Entſagu eweſen, das dieſe 
Frau geführt hat. Wer ch ſo reſtlos der 
Wiſſenſchaft verſchreibt, muß ſich ihr ganz 


geben, darf keine Bezirke in inneren und 
äußeren Lebens vor ihr verſchloſſen halten, 
Hunderttauſende einſtmals wer kranker 


Menſchen danken dieſer Frau ihr Leben. Es 
iſt nicht abzuſehen, welche Entwicklung die 
Heilkunde ohne das Radium genommen 
E an deffen Entdeckung Marie Curie 


einen ſo weſentlichen und Wee j 


Anteil hatte. 
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die 500000. Meile des 
„Graſen Zeppelin“ 


Hamburg, 5. Juli. Die 500 000. Meile wird 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf ſeiner am 
30. Juni in Buenos Aires begonnenen Rück⸗ 
reiſe von Südamerika nach Deutſchland zurück⸗ 
legen. Eine Rieſenleiſtung iſt mit dieſer Rekord⸗ 
ziffer erreicht, denn fie ift gleichbedeutend mit 
dem zwanzigfachen Erdumfang am Aequator 
oder mit einer Hin- und Rückreiſe zum Mond 
mit dreifacher Mondumkreiſung. Es iſt die 
370. Reiſe des Luftſchiffes, auf der es dieſe 
Rekordziffer erreicht. Auf allen Fahrten hat 
der Zeppelin ſeinen Fahrplan mit vorbildlicher 
Pünktlichteit einhalten können. Die vorgejchrie: 
bene Fahrzeit wurde auf keiner Strecke über: 
ſchritten, vielmehr konnte häufig ein früherer 
Ankunftstermin erzielt werden. So hat „Graf 
Zeppelin“ beiſpielsweiſe auf ſeiner vorigen Süd⸗ 
amerikafahrt die Strecke Friedrichshafen —Per⸗ 
nambuco in 62 Stunden zurückgelegt und damit 
die fahrplanmäßige Zeit um nicht weniger als 
10 Stunden oder 15 v. H. gekürzt. 

Im Fahrtenprogramm des Luftſchiffes ſtehen 
für die kommenden Wochen zunächſt zwei Schwei⸗ 
zerfahrten am 10. und 12. Juli, zu denen ſchon 
jetzt faſt alle Plätze vergeben ſind. Vom 21. Juli 


zehntägigem Abſtand Paſſagier-, Poſt⸗ und 
Frachtſahrten nach Rio de Janeiro. Acht Tage 
ſpäter wird die deutſche Lufthanſa abwechſelnd 
mit „Graf Zeppelin“ mit ebenfalls I4tägigem 
Abſtand auf dieſer Strecke eine Flugverbindung 
mit Poſtdienſt herſtellen, jo daß alle 8 Tage 
eine Schnellverbindung nach Südamerika für 
1 und alle 14 Tage für Paſſagiere 
eſteht. 


30 000 Brieftauben im Sturm 
verloren gegangen 
London, 4. Juli. Etwa 30 000 Brieftauben 
im Werte von über 2 Millionen Mark ſind bei 
einem Wettfliegen über dem engliihen Kanal 
verloren gegangen. Die Brieftauben waren am 
vergangenen Sonnabend in Marennes (Nord- 
frankreich) zum Rückfluge nach England losge⸗ 
laſſen worden, gerieten jedoch über dem Kanal 
in einen ſchweren Sturm und wurden nach allen 


Himmelsrichtungen zerſtreut. Nur etwa 120 


Tauben find in ihre Heimftätten zurückgekehrt. 


Halbfinale in Wimbledon 


1 


Vergeſſen jind die wüſteſten Drohungen der 
ntführer, man weiß nichts 1 5 von den Film⸗ 
programmen und Plänen für die nächſten 
Wochen — Hollywood ſteht im Zeichen eines 
Schreckgeſpenſtes. Und dieſes Geſpenſt heißt — 
in Kinderlähmung. Dieſe Seuche, 
die auch in Europa allfährlich eine große Anz 
zahl Opfer fordert, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, ein Abwehrmittel zu finden, tritt in 
Hollywood in einem Maße auf, der den Schrecken 
begreifen läßt, von dem alles erfüllt ift, So 
find in 48 Stunden 31 neue Krankheitsfälle 
hinzugelommen. Insgeſamt find 415 Pers 
ſonen befallen. 


Dabei ſind die erkrankten Perſonen keineswegs 
Kinder, wie die Bezeichnung Kinderlähmung 
vermuten ließe. Meiſt ſind ſogar Erwachſene 
befallen, über deren Zuſtand ſich keinerlei 
Prognoſen ſtellen laſſen. 

Sogar Hal Noſſon, der bekannte Operateur 
und Gatte der Jane Harlow, iſt nach einem 
Schwimmausflug erkrankt. Da noch einige wei⸗ 
tere Erkrankungsfälle nach dem Bad auftraten, 


Spinale Kinderlähmung in Hollywood 


nimmt man an, daß durch das Waſſer der 
Krankheitskeim weitergetragen wird. Man hat 
deshalb alle privaten und öffentlichen Schwimm⸗ 
bäder auf unbeſtimmte Zeit geſperrt, alſo 
auch die Luxusbäder eines Harald Lloyd, eines 
Carl Briſſon, der Marlene Dietrich, der Clau⸗ 
dette Colbert. 


Wie bei den Kindern fängt die Erkrankung 
mit einer einfachen Erkältung mit ſchweren 
Kopfſchmerzen an. Heute bekommt niemand mehr 
in Hollywood Kopfſchmerzen, ohne verzweifelt 
zum nächſten Arzt zu eilen und eine vorbeugende 
Behandlung gegen die ſpinale Lähmung zu be- 
antragen. 

Die Produzenten haben Sorge, daß ihnen die 
beſten „Kanonen“ durch die Kinderlähmung ge⸗ 
nommen werden, da bekanntlich die Folgeerſchei⸗ 
nungen dieſer Lähmung praktiſch nie verſchwin⸗ 
den. Der amerikaniſche Präſident Rooſevelt 
iſt das tragiſchſte Beiſpiel dafür, denn er iſt 
bekanntlich auch durch eine ſpinale Lähmung 
zum Teil bewegungsunfähig geworden. 


Bon der Sonnenuhr 
bis zum Chronometer im Manſchellenknopf 


Wir Menſchen von heute wiſſen, daß die Jeit 
zinsbares Kapital iſt, mit dem faſt jeder 
wuchert und geizt — ſei es im Berufsleben 
oder im Genuß der Mußeſtunden. Heute ift die 
Zeit faſt für jeden der fruchtbare Acker, dem er 
Rekordernten abzugewinnen ſucht. Daher das 
Vollgas-Tempo des Rennwagens im Großſtadt⸗ 
leben und der motorimitierende Trab der 
Kleinſtadt — je nach dem Marktpreis der Zeit. 
Und doch iſt die Zeit vor tauſend Jahren in 
Mitteleuropa noch Oedland geweſen, das man 
wuchern ließ, wie es wollte, man dachte da⸗ 
mals in unſeren Ländern nicht daran, die Zeit 
zu meſſen. t 

Die Heimat des Zeitmeſſers ift das Morgen- 
land. Negvptiſche Wriefter erfanden die Con, 
nenuhr, mit der man im Lande der Sonne die 
ern meſſen konnte. 
fand ſpät tgeen Weg nad) Europa über Stalien, 
daher der t 
Stunde. 


ame U 


fruchtbar, und bald hatten die Klöſter und Edel⸗ 
höfe ihre Waſſeruhr, die die Sonnenuhren und 
Sanduhren immer mehr und mehr verdrängten. 
Seit jener Zeit ging die Uhr in Mitteleuropa 
ihren eigenen Entwicklungsweg. Gerade die⸗ 
jenigen, denen die Zeit fremd und nichtig er⸗ 
ſchien, bauten und verbeſſerten die Zeitmeſſer: 
die Mönche in ihren ſtillen Klöſtern. So weiß 
die Geſchichte zu berichten, daß im 11. ahr: 
hundert Kloſtertürme bereits Uhren trugen, bei 
denen das Waſſer durch ein me nn Räder: 
werk mit Gewichten erſetzt war. Als erjte der⸗ 
artige Uhr wird die Ahr des Papſtes Gil- 
veſter II. in Magdeburg erwähnt. Bald lern⸗ 
ten die Uhrmacher, daß das Pendel ein geeig⸗ 
netes Mittel zur Erzeugung der ſtetig gleich⸗ 
förmigen Bewegung fei und es entſtanden die 


Pendeluhren. Die fallenden Kugeln wurden 
durch Hämmer erſetzt, es entſtand das Schlag⸗ 
werk. Als Erfinder der erſten Pendeluhr mit 


Schlagwerk wird der Deutſche Heinrich von 
Wyk genannt, der dieſe Uhr um die Mitte des 
14. Jahrhunderts für den franzöſiſchen Kaiſer 
Karl V. baute. Im 15. Jahrhundert waren 
Turmuhren, große Räderwerke mit Schla j 
bereits über ganz Europa verbreitet. urch 
die Verbeſſerungen der Uhrwerke in den näch⸗ 
ſten Jahrzehnten entſtanden die Glodenjpiele, 
aſtronomiſche und kalendariſche Angaben auf den 
Zifferblättern und ähnliches. Im Jahre 1574 
wurde am Straßburger Münſter die von Hab⸗ 


werk, Wecker, Kuckuck uſw., jo erzeugt Glashütte 
in Sachſen, Silberberg und Freiburg in le⸗ 
Präziſionsuhren, 


zahlreichen Arten von Pendeluhren mit aspi z 


ben jeıt 1845 fabrikmäßig j 
elter noch iſt die Schweizer Uhreninduftrie in 
Genf, Locle und Chaux de Fonds, und ihren 
Erzeugniſſen kamen bis in die letzten Jahr⸗ 
ehnte keine andere Uhr gleich. In den letzten 
Saen jedoch hat Deutſchland mit feinen 
rzeugniſſen N erreicht, beſonders des⸗ 
alb, weil es die Fabrikation des modernen 
Beitmelfers dem modernen Zeitwert ange⸗ 
glichen hat, weil es dem modernen Menſchen 
den Griff nach der Weſtentaſche durch die Her⸗ 
ſtellung der Armbanduhr erſparte, ja, in der 
NE Zeit ſogar den Druck und das Umbin⸗ 
den des Riemens vermeidet, indem es winzige 
n in Manſchettenknöpfe einbaut. 
o dient die fortſchreitende Technik der Be⸗ 
quemlichkeit und die Bequemlichkeit dem Forte 
ſchritt der Technik und Induſtrie. 


Spät wurde das Taſchenuhrkind in Europa 
geboren — um 1500 in Nürnberg bei Peter 
Henlein —, langſam reifte a Kind mit dem 
Waſſerkopf — fast drei Jahrhunderte ins, — 
ſeit 1800 aber entwickelte es ſich zum Rieſen, 
der die Welt durch den Weltmarkt beherrſcht: 


zur deutſchen Uhrinduſtrie. 
Leo Lenartomitz. 
O 


Jubiläum eines deutſchen 
Militärmuſikers 


Einer der beliebteſten Berliner Militär ⸗ 
muſiker, Obermuſikmeiſter Adolf Ber dien. 
eiert ein bemerkenswertes Jubiläum: Berdien 
teht jetzt feit vier Sahtzehnten im Dienite der 
deutſchen Milttärmufit. Unter feiner Stabfüh⸗ 
rung haben nicht nur Werke von Chopin, Filg, 
Brahms uſw. eine vollkommene Deutung erfah⸗ 
ren, ſondern auch Beethovens „Neunte“ ſowie 
Mahlers Sinfonie Nr. 4. t neun Jahren 
in Berlin wirkend, ift Berdien durch feine ſonn⸗ 
täglichen Platzkonzerte ſehr bekannt geworden. 
Berdien war zu deutſcher Zeit mehrere * 
in Poſen Mufffmeiſter beim Inf, Regt. 47 und 
leitete mit großem Erfolg eine Reihe von Sim 
foniekonzerten. 


Zahlen- Mosaik 


Ein Scheckfälſcher in Emporia in Kanſas ift 
vom Gericht zu 635 Jahren Sind 
verurteilt worden; ſein Vater ſitzt ebenfalls im 
Gefängnis wegen verſchiedener Betrügereien und 
hat eine Geſamtſtrafe von 600 Jahren bekommen. 

* 


lang gang Amerika nach jeinem 


Die Tenniswetttämpfe i i e 

g x t pje in Wimbledon n 
letzt ber GEutigeibung entgegen. Am Monkag 
gaben die Viertelfinale im Herreneinzel ſtatt. 
2 e Ergebniſſe waren folgende: Shields ſchlug 
Auſtin 46, 26, 7 5, 63, 7:5; Perry ſiegte 
über Lott mit 6 4, 2:6, 7 5, 10 8, Crawford 
d Stöffen mit 7:5, 2:6, 7:5, 6:0 aus, 

den Halbjinalen trifft Shields mit Crawford 
und Wood mit Perry zuſammen. 


6 Opfer des ametikaniſchen 
Schmuggleralkohols 
ee 4. Juli. 


arben je Hm! re 


92 Arbeitsloſenlager von 
& s Inſaſſen nach dem 
nuß von Alkohol, den ſie zur Feier des Un⸗ 
abhängigkeitstages von Schmugglern gekauft 
atten. Obwohl die Prohibition aufgehoben ift, 
linden merkwürdigerweiſe die gefährlichen Ge⸗ 
tänfe der Alkoholſchmuggler immer noch Abſatz. 


ab unternimmt der Zeppelin wieder mit v 
1 


15000 km 
Heimmeh 


Ei Bericht ruſſi Gefa i 

tijen” uno C 

L$ Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtellt 
aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnants a. D. 


$ Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H., München 
(4. Fortſetzung) [Nachdruck verboten) 


Erſtens glaubt er nicht, daß er es mit Offizieren zu 
tun hat. Er hält die ganze Geſchichte, die ihm die beiden 
erzählen, für unwahrſcheinlich. . 8 i 
; weitens ift es ihm ſehr verdächti ie beiden 
Münder über dle drei — einen halben Monat ihrer Reiſe 
leine Auskunft geben können. Natürlich können ſie darüber 
zeine Auskunft geben, denn Klinks Krankheit und ſein 
Aufenthaltsort während dieſer Zeit müſſen verſchwiegen 

rden, ſonſt kommt über die hilfsbereiten Landsleute eine 
Kataſtrophe. 
t In der Nacht wird das Verhör beendigt und die beiden 
onnen fih ſchlafen legen. 


8. Dieſe Nacht wird für den Leutnant Klink furchtbar. 
e befindet fih in einem Zuſtand der haltloſeſten Ber- 
Deiflung. Er hört draußen den Fluß rauſchen und die 

ihn chollen uſammenſchlagen. Dreißig Meter trennen 
Bon der Freiheit. ; 

Er wird von inneren Qualen zerriſſen. 

ins iſt alſo alles umſonſt geweſen, was er an Not, 

dat ehrung, Hunger, Fieber, Durft und Krankheit erlitten 

teit, Es iſt alles umſonſt geweſen, was er an Mut, Tapfer⸗ 
Energie, Kaltblütigkeit und Zuverſicht aufgewandt hat. 

tti Dich ſchläft er ein, gepeinigt von Schred- und Wut- 

en. 


* 


Europa. Die Geſandten des arabiſchen Kalifen 
Harun al Raſchid brachten dieſes Kunſtwerk 
dem N 

arl 


s em eup 

ihres Beherrſchers. Die Uhr geigte die 
den bereits auf einem Ziffern 

die Stunde, indem ſie Kugeln in ein klingendes 
Metallbecken rollen ließ. Dieſes Geſchenk des 
Herrſchers des Morgenlandes an den Beherr⸗ 
ſcher der damaligen 


man mit 
der Nürnberger 
Sackuhr, deſſen Werk 


ih nor könne. 


ex. Zu 
erſte Waſſeruhr nach tex traten an die Stelle de 
Metallfedern, die Unruhe 

1 Anker⸗ und Zylinderhemmun 
rankenkönig und römiſchen 
— als Geſchenk 
tun⸗ 


latt und ſchlug 


Peter Henleins 
heute noch 
änderte ſich. 


ben, es entſtand die 
hriſtenheit blieb nicht un⸗ 


nach der Grenzſtation Ungeni zurückfahren. Unterwegs 
ziehen die Bauern vor den beiden Herren im Wagen tief 
den Hut. Denn es müſſen mindeſtens Großfürſten ſein, die 
mit einer ſolchen Eskorte durch das Land fahren. 

Der ruſſiſche Offizier iſt reizend zu ihnen, ſchließlich 
wird es ihm auf ſeinem Gaul an der SER des Trans- 
portes zu langweilig und er ſetzt ſich zu den beiden in 
den Wagen. y 

Plößlich bricht Klink die Unterhaltung ab und deutet 
inaus, wo am Wege zwei Eſel, zwei dürre, betrübt aus⸗ 
8 Grautiere ſtehen und mit blöder Verwunderung 
herſehen. 

„Sehen Sie,“ ſagt Klink, „das iſt Horki und ich!“ 

Und in dem Gelächter finden ſie wieder ihren alten 
Humor und Klink beſonders wird beſter Laune und in 
dieſem a ee weiß er ganz genau, daß er wieder fliehen 
wird. Und wenn es noch einmal ſchief gehen ſollte, er 
wird wieder fliehen und noch einmal fliehen und ſolange 
nicht nachgeben, bis er vor feinem Kommandeur ſtehen 
anie „Leutnant Klink meldet fih gehorſamſt aus Rußland 
zurück.“ 

Unter dieſem Gedanken fällt alle Traurigkeit und alle 
Wut wie Zunder von ihm ab. i 

In Ungenie werden fie der Gendarmerie übergeben. 
Und damit pfeift es aus einem anderen Loch und ein 
anderer Wind weht. Die Gendarmen beginnen ſofort ein 
brutales Verhör, Wut und Haß ift ihr Leitmotiv Sie 
denken gar nicht daran, die beiden als Offiziere anzuerkennen 
Sie reden von nichts anderem, als von hen 
Klink, dem bald das Blut in den Kopf fteigt, bemüht 
ſich krampfhaft, ruhig zu bleiben. 

Nach endloſen Verhören, bei denen es ſich in der 
Hauptſache zunächſt um die Verkäufer der falſchen Päſſe 
dreht, werden E abgeführt. In ein Geſchoß unter der 
Erde, in eine Gefängniszelle. Es ift ein düſterer, matt- 
erleuchteter, ſchmutziger Raum, der von Ungeziefer wimmelt. 
Klink dreht ſich auf dem Abſatz herum und will mit 
einem Fluche wieder hinaus, aber die Tür iſt ſchon zuge⸗ 
ſchlagen und abgeſchloſſen. Er ſieht fih wütend in dem 
Raume um und eine raſende Wut befällt ihn. Plötzlich 
entdeckt er zu ſeiner Ueberraſchung in einer dunklen Ecke 


hat, nur die Form,! 
Seit 1600 wird die Herſtellung 
der Uhren in Deutſchland E betrie⸗ 

hreninduſtrie. So 
ſeit 1780 der Schwarzwald zur Heimat der 


recht konſtruierte, kunſtvolle, erſte aſtronomiſche 
Schlagwerkuhr mit Glockenſpiel eingebaut. 

rt am Beginn des 16. Jahrhunderts dachte 
man daran, kleinere Uhren zu konſtruieren, die 
Um 1500 erfand 
chloſſer Peter Henlein die 
urch eine Feder aus 
Schweinsborſten getrieben wurde, 
gingen die Nürnberger Eierlein — ſo genannt 


. Armia aree i e eee . Valencia in Spanien erfahren. 


wurde 
entſtanden und 
wurden immer mehr verbeſſert, ſo 
ungefähr ein Jahrhundert nach der 
asſelbe Werk hatte, das es 


; 


hn waren. 


* 
aß es ſich manchmal lohnt, jahrelang un⸗ 
. — 5 ee a die 1 7 . a 
ielen, hat ein Kaufmann in r 
9010 Dieſer Mann 
hat 30 Jahre lang in der Staatslotterie 
des Landes die Nummer 7139, ohne jemals zu 
gewinnen. Er hat aber die Hoffnung nicht auf⸗ 
egeben, und kürzlich iſt das mit einem 
Gewinn von 3 Millionen M. herausgekommen. 
* 


Es iſt feſtgeſtellt, daß über 1 Million 
ur heute 25 Leben find, die ohne 
. Erfindung des Inſulins längſt geſtorben 
wären. 
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und bald 
nsborſten 
erfunden, 


ak die Uhr 
rfindung 


as Material 


wurde 


Unter ſtarker Bewachung werden ſie am anderen Tage dem Karabiner an der Wand lehnen. Er reißt ihn hoch. 


eladen! 

Schon hat Klink den Karabiner u 
mit dem Kolben an die Tür. Horki ſieht dieſem Unter⸗ 
nehmen faſſungslos zu. i 

Schlag um Schlag ſchmettert Klink gegen das dicke 
Holz. Endlich meldet ſich draußen jemand. Die Tür geht 
auf, da ſteht ein ruſſiſcher Gendarmerieoffizier mit einigen 
Leuten. Er fährt zurück, als er den baumlangen Klink mit 
dem Karabiner in der Hand ſchußfertig daſtehen ſieht. 
„Ich möchte Ihnen was mitteilen,“ ſagt Klink kalt, „ich 
bin preußiſcher Offizier und mein Kamerad iſt ungariſcher 
fizier! Ich verlange einen ſtandesgemäßen Raum! Dies 
hier iſt eine Schweinerei.“ 

Damit tritt Klink unter die Tür. 
„Und wenn uns das nicht geſtattet wird,“ beendet er 
feinen Satz, „dann ſchieße ich.“ 
Wahrſcheinlich ging dieſes unerhörte Verhalten eines 
Gefangenen dem Gendarmerieoffizier ſehr auf die Nerven 
und imponierte ihm gleichzeitig. Denn nach kaum zehn Mi- 
Gf 1 die 3 n 3 benachbarten 
thaus wohnen, natürlich auf ihre Koſten. A 
„Proſit, Horti,” ſagt Klink an diefem Abend heiter, 
„ſiehſt du, es ſind ganz angenehme Leute, wenn man ein 
bißchen nett zu ihnen iſt.“ 


* 

Verhör am anderen Tage. Elegante Gendarmerie. 
offiziere und eine Schar von Dolmetſchern. \ 

Klink up 2 n ei ie ER 

„Was haben Sie geſagt?“ br A 
metſcher an. „Sie haben gelagt, daß ich ſchlecht Deutſch 
ſprechen würde? Sie find wohl wahnſinnig geworden. Ent. 
weder find Sie ein Idiot oder Sie waren ein miſerabler 
Schüler! Sie können bei mir Deutſch lernen, ſo viel Sie 
wollen, beſtes Deutſch, mein Lieber! s ; 

Klink verweigert jede Unterſchrift und jede Ausſage. 

Als einer der Offiziere die Nerven verliert und etwas 
Biſſiges über feine Majeſtät den Deutſchen Kaiſer jagt, 
geht Klink wieder hoch: „Ich verbitte mir von Ihnen ſolche 
Redensarten! Ich kann Ihnen hier die paſſende Antwort 
nicht geben, aber ich lade Sie ein. Sie Scheißkerl, mit mir 


ebret und donnert 


— 


e 


En \ 
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Aus Stadt ER . A naher R EXS 


Stadt Poſen 
Donnerstag, den 5. Juli 


Sonnenaufgang 3.23, Sonnenuntergang 19.58; 
Mondaufgang 00.00, Monduntergang 16.00. 

Hente 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 15 
Grad Celſius. Barometer 753. 

Geſtern: Höchſte Temperatur +- 18, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 5. Juli — 9,51 
Meter, gegen 0,50 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 6. Juli: 
Heiter, trocken, wärmer, imahe, von Nord nach 
Oſt drehende Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polfki: 
Donnerstag: 


Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Das Teſtament Seiner Hoheit“. 


„Das Kartenhaus“, 


Kinos: 
Apollo: „Skandal in Budapeſt“. 
Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 
Metropolis: „Eheſcheu“. Mit Flip und Flap. 
Moje: „Mata Hari“. 
Stonee; „Die Todeslegion“. 
Sfinks: „Der Wildfang“. 
Wilſona: „Ihre Kgl. Hoheit“ (Lilian Harvey.) 


— — 


Die evangeliſche Kirche zur 
Ermordung des Innenminiſters 


Auf Anordnung des evangeliſchen Konſiſto⸗ 
riums in Poſen iſt anläßlich der Ermordung des 
Innenminiſters Pieracli in ſämtlichen evangeli⸗ 
ſchen Kirchen ein Nachruf verleſen worden, 
in dem die Teilnahme der evangeliſchen Bevöl⸗ 
kerung ausgedrückt worden iſt. Das evangeliſche 
Konſiſtorium hat gleichzeitig an den Miniſter⸗ 
präfidenten ein Veileidsſchreiben gerichtet. 


Neuordnung der Miets⸗Geſetze 


Am 1. Juli iſt eine Neuordnung der Miets⸗ 
geſetze in Kraft getreten, durch die eine ganze 
Reihe von Aendetungen hinſichtlich des Mietens 
von Wohnungen und des Verhältniſſes zwiſchen 
Mieter und Hausbeſitzer eingeführt werden. 


Die grundlegende Aenderung beſteht darin, 
daß der N beim Vermieten einer Woh⸗ 
nung Diele dem Mieter in vollkommen gebrauchs⸗ 
fühigem Zuſtande übergeben muß und ſie wäh⸗ 
rend der ganzen Dauer des Mietsvertrages in 
dieſem Zuſtande zu erhalten hat. Die notwen⸗ 
digen Renovierungen brauchen alſo nicht, wie 
bisher, vom Mieter vorgenommen werden. 
Lediglich kleinere Ausbeſſerungen, wie Repara⸗ 
turen von Türen, Schlöſſern, Reinigung von 
Oefen und Inſtandhaltung der Aborte und Bade⸗ 
zimmer, hat der Mieter zu leiſten. Alle 
übrigen Arbeiten "ap der Haus: 
beſitzer vornehmen laſſen. 

Im Streitfalle, wer eine Arbeit auszuführen 
hat, entſcheidet das Stadtgericht. Wenn ſich 
beim Mieten der Wohnung oder bereits wäh⸗ 


A 
D m 


rend des Wohnens die Vornahme von größeren 
Arbeiten als notwendig erweilt, muß der Mieter 
hiervon dem Hausbeſitzer Mitteilung machen. 
Wenn dieſer die Arbeit in der entſprechenden 
Zeit nicht ausführen läßt, kann der Mieter es 
auf Koſten des Hausbeſitzers tun und den Ber 
trag von der Miete abziehen 

Ein weiterer el enthält folgende wich⸗ 
tige Beſtimmung: Falls es ſich während des 
Wohnens herausſtellt, daß die Wohnung Mängel 
beſitzt, die nicht behoben werden können, hat der 
Mieter das Recht, vom Hausbeſitzer die Rid- 
zahlung der Miete zu verlangen. 

Hinſichtlich der Pflichten der Mieter beſagt 
die Neuordnung, daß der Mieter für alle 
ernſteren Schäden in der Wohn ung 
verantwortlich iſt. Er iſt verpflichtet, 
die Miete laut Vertrag, alſo quartalsweiſe oder 
monatlich im voraus zu entrichten. Falls er 
dies nicht tut, iſt der Hausbeſitzer berechtigt, 
die Möbel einzubehalten, und zwar 
nicht nur die Möbel des Mieters, ſondern auch 
die der beim Mieter wohnenden Familienmit⸗ 
glieder. Dieſe Neuerung ſichert dem Hausbe⸗ 
ſitzer das Vorrecht vor allen anderen Forderun⸗ 
gen, ſelbſt vor den Forderungen des Staats⸗ 
ſchatzes. 

Auf Grund des Mieterſchutzgeſetzes konnte der 
Hausbeſitzer die Exmiſſion des Mieters bei Be⸗ 
inn des zweiten Quartals oder Monats ver: 
angen, wenn die Miete nicht entrichtet wurde. 
Den neuen Beſtimmungen zufolge kann die Ex⸗ 
miſſion erft am Anfang des dritten Quartals 
beantragt werden. 


Die billige Großfahrt 


Der Berband deutſcher Katholiken in Polen 
(B. d. K.) veranſtaltet vom 4. bis 14. Auguft 
eine einmalige Fahrt nach Mariazell, Wien, 
Admont, Salzburg mit Anſchluß nach Ober 
ammergau. Die Rückfahrt erfolgt von Linz 
aus mit einem Donaudampfer über Stift 
Melt. Beteiligen können ſich Mitglieder und 
Freunde des V. d. K. 

Der Preis beträgt einſchließlich Paß⸗ und 
Viſumgebühren, Bahnfahrt 3. Klaſſe Schnellzug. 
Gruppenunterfunft und Verpflegung, Auto: 
rundſahrten in Wien und Salzburg, Gepäd⸗ 
transport und Trinkgelder nur 260 Jlotg. 

Wird Unterbringung im Hotel gewünſcht, o 
erhöht ſich der Preis auf 290 Zloty. Nichtmit⸗ 
glieder müſſen einen einmaligen Zuſchlag von 
10 Zloty entrichten. 

Beſondere Ausflüge ſind vorgeſehen nach der 
Bürgeralpe, die Eisrieſenwelt in Werfen und 
dem e e, ch in Hallein, dem Salzkammer⸗ 
gut, eventuell nach dem Königsſee uw. 

Ausgangs⸗ und Endpunkt der Reiſe iſt 
Kattowitz. Die Fahrt nach Oberammergau 
findet bei genügender Beteiligung ſtatt. Die 
behördliche Genehmigung iſt bereits beantragt. 

eldungen nehmen entgegen die Ortsgrup⸗ 
e e des V. d. K. und die Zentrale 
des V. d. K., Katowice, Powſtancow 43. 

Anzugeben find bei der Meldung: Vor⸗ und 
Zunamen, Geburtsort, Geburtsdatum, Beruf, 

taatsangehörigkeit und genaue Adreſſe. So⸗ 
fortige Einzahlung der Teilnehmergebühr iſt 
erwünſcht. ; 

Die Reije m. eine einzigartige Gelegenheit 
dar, denn die Teilnehmer haben Gelegenheit, 
für billiges Geld nicht nur die Schönheiten der 
Alpen und des Salzkammergutes kennenzuler⸗ 
nen, ſondern auch Mariazell und Wien zu be⸗ 
ſuchen ſowie die weltberühmten Feſtſpiele von 
Salzburg und Oberammergau zu erleben. 


| 
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Von der Staatlichen Gärtnereiſchule. Die 
Diplomprüfung haben folgende Schüler beſtan⸗ 
den, die das „Gärtnerdiplom“ erhalten haben: 
In der Abteilung für Gärtnereiprodukte: Kazi⸗ 
mierz Czechowſki, Swierköwki, Lidja Dobrolinſka, 
Breit am Bug, Kryſtynga Krauſöwna, Poſen, 
Tadeuſz Kuligowſkti, Lodz. Jadwiga Piesla⸗ 
lowna, Wilna, Matylda Szezaniecka, Tarnow, 
Jadwiga Sikorowſta, Goryſzewo, Janina Sobie- 
chöwna, Wielkawies, Weronika Skachurſta, Wo- 
clawet, Alexander Tomiak, Poſen, Janina Za⸗ 
krzewfta⸗Poloniſowa, Zemborzyc. In der Abtei⸗ 
lung für Ziergärtnerei: Alexander Gudzial, 
. Leon Malicki, Polen, Eryt Zyber, 

uja 

X Bejtrajte Einbrecher. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, wurde in die Büroräume des fran⸗ 
zöſiſchen Konſulats, ul. Berwinftiego 1, einge: 
brochen. Als Täter wurden Marjan Janko w- 
iti und Joſef Binder ermittelt und unter 
Anklage geſtellt. Bei der nunmehr ſtattgefun⸗ 
denen Verhandlung vor dem hieſigen Ben 
gericht wurde Jankowſki zu 135 Jahren Gefäng⸗ 
nis, 5 Jahren Beſſerungsanſtalt und 10 Jahren 
Ehrverkuſt, Binder dagegen zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. Auf Antrag des Staatsanwalts 
wurde der ſich auf freiem Fuß befindliche Binder 
vom Gerichtſaale aus verhaftet. N 

X Blinder Paſſagier. Auf dem Hauptbahnhof 
murde der obdachloſe Wladislaus D ud zk, der 
eine Fahrt von Wreſchen nach Poſen ohne Fahr⸗ 
karte unternommen hatte, verhaftet und dem 
Gericht zugeführt. 

R Taſchendiebe. Der pa ift es gelungen, 
die bereits vielſach vorbeſtraften Taſchendiebe 
Leonard Sikorski, Bogdankaſtr. 6, David 
Duſzynſti, St. Martinſtr. 3. Bittor Kulſki 
ul. Mierzbiecice 49, und Ignatz Szymkowia i 
feſtzunehmen. Auch wurde auf friiher Tat eines 
Taſchendiebſtahls der Obdachloſe Theodor Pi w⸗ 
torak ertappt und feſtgenommen. 

X Diebſtähle. Der heutige Polizeibericht mel- 
det 14 kleinere Diebstähle; der Wert der gez 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 1200 31. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden zwei Perſonen zur Beſtrafung notiert 
und wegen Trunkenheit, Bettelns und verſchie⸗ 
dener anderer Vergehen 8 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. 


— ͥñ 
Wochenmarktbericht 

Der geſtrige, auf dem Sapiehaplatz abgehal⸗ 
tene Wochenmarkt nahm den gewohnten Ver⸗ 
lauf; Angebot und Nachfrage. ebenſo der Umſatz 
waren zufriedenſtellend, die Preiſe im allge⸗ 
meinen wenig verändert. Der Gemüſemarkt 
lieferte vorwiegend Mohrrüben und Kohl⸗ 
rabi; man forderte pro Bund je 5—15, für 
Zwiebeln 5—10, Radieschen 10, Salat pro 
Kopf 10—15, Blumenkohl 10-50, Wirſingkohl 
25—40, Weißkohl 20—30, rote Rüben koſteten 
das Bund 5—10, Gurken das Stück 20—50, 
Schoten das Pfund 30— 40, Tomaten 70 bis 90, 
Wachsbohnen 50—60, Schnittbohnen 30—40, 
Saubohnen 40-50, Spinat 15-30, Kartoffeln 
4-6, Pfifferlinge 80 das Pfund, ein Häufchen 
Sauerampfer 5—10, Suppengrün, Dill, Peter- 
filie 5—10, grüne Nüſſe die Mandel 50 bis 80. 
Die Auswahl an Beerenobſt ift leider ſchon 


geringer geworden. Erdbeeren ſind nicht mehr 


zu finden, Walderdbeeren gab es in dieſem 
Jahre infolge der Trockenheit nur in kleineren 
Mengen. Die Preiſe waren daher ſehr hoch. 
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und Land 


Blaubeeren koſteten 30—45, Johannisbeeren 
(rote, ſchwarze, gelbe) 25—40, Stachelbeeren 30 
bis 60, Himbeeren 35—60, Rhabarber 10—15, 
Sauerkirſchen 35—50, Süßkirſchen 25—60, Zi⸗ 
tronen das Stück 10, Falläpfel 25—40. — Auf 
dem Fleiſchmarkt waren die Durchſchnittspreiſe 
ſolgende: Schweinefleiſch 50—80, Rindfleiſch 45 
bis 90, Kalbfleiſch 60—1, Hammelfleiſch 60—90, 
roher Speck 60—70, Räucherſpeck 90, Schmalz 90 
Gehacktes 60—70, Kalbsleber 901.10, Schweine: 
und Rindsleber 50—70 Groſchen. Die Nach⸗ 
frage war ebenſo wie auf dem Fiſchmark! 
mäßig. Letzterer zeichnete fih durch ein großes 
Angebot von Krebſen aus. Man forderte für 
die Mandel je nach Größe 80—1.50, für Hechte 
tote 90, lebende 1.40, Schleie 80—1.30, Bleie 70 
bis 80, Wels 1.50, Karauſchen 1—1.10, Barſche 
50—80, Weißfiſche 50—70, Salzheringe das 
Stück 10—15 Groſchen. Räucherfiſche waren 
genügend vorhanden. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für junge Hühner 1—1.20, für 
Suppenhühner 1.50—3, für Perlhühner 1.80 bis 
2.80, Enten 2—3.50, Gänſe 3.50, Tauben das 
Paar 90— 1.20, Kaninchen 1—1.80. — Für Mol⸗ 
kereiwaren wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: 
Tiſchbutter 1.20 —1.30, Landbutter 1—1.10, 
Weißkäſe 25—40, Sahnenkäſe das Stück 2 bis 
35, Milch das Liter 20, Sahne das Viertelliter 
30—35, Buttermilch 10—14; für die Mandel 
Eier verlangte man 80—90 Groſchen. An 
den Blumenſtänden gab es hauptſächlich Topf⸗ 
blumen, Pelargonien und dgl. Der Aram- 
markt war gut beſchickt. 


—— 

Liſſa 

k, Wegen Schmähung der polni Nation 
hatte ſich am 3. Juli vor dem telgen Auken: 
ausſchuß des Poſener Landgerichts Guſtar 
Franzke aus tiaſkowo, Kreis Koſten 
zu verantworten. Die E warf ihm vor, 
am zweiten Oſterfeiertag d. J. während eines 
Vergnügens in Swierczyn die peru; 
Nation und den Staat durch beleidigende 
N zu haben. Der Angeklagte ſich 
ei der Verhandlung zur Schuld nicht bekannt 
wa 3 — rs hätt die a Worte 
nicht ausgeſagt hätte. as ri na 
durchgeführter Verhandlung zu einer was 

r u t den Angeklag⸗ 

ten zu einer Arreſtſtrafe von drei Mona⸗ 
ten, Zahlung der Koſten und einer Gerichts⸗ 
gebühr in Höhe von 20 Zt. verurteilt. Auf dir 


— 


Silvia Sidney in dem großen Film von Ki 
Vidor: „Die Straße“, Bilder 2 dem Leben 
wie es wirklich it, ſprechen im Film ſtets zum 
Herzen des Zuſchauers. „Die Straße“ ift ein 
Film, den man ſo leicht nicht vergißt. Es i 
die Tragödie von Alltagsmenſchen, wie wir ſie 
überall treffen. Ihr kennt ſie alle: der nur an 
ſeine Geſchäfte denkende Ehemann — ein ju 
Mädchen, das fih vom Elternhauſe —— a 
möchte eine ungetreue Ehefrau — alte 
Schwätzerinnen, die einer Frau, die ſchöner ift 
als ſie, das Leben zur Hölle machen — ein 
Mädchen, das die Nächte in Jie ret betrun⸗ 
kener Männer verbringt. r tre lich 
ſolche Leute; ſie ſind euch ſo bekannt, ihr Los 
rührt euch tief. Premiere des erſchütternden 
Films mit der genialen Silvia Sidney 
ſchon am Freitag, 6. Juli, im Kino „SI oú ce". 


an die Front zu gehen, in die Stellung und dort werde ich 
Ihnen die richtige Antwort geben! í 
Dieſe Sprache ift bei einem Verhör noch nicht geſpro⸗ 
chen worden. Und die ruſſiſchen Herren ſind ziemlich ver⸗ 
blüfft. 
Das Verhör bleibt ohne jedes Ergebnis. 
s% 


Am nächſten Tage werden fie mit der Bahn nach 
Odeſſa gebracht. Als Klink und ſeinem Gefährten zuge⸗ 
mutet wird, in die vierte Klaſſe zu ſteigen, dreht er ſich zu 
dem Offizier, der ſie zum Zuge gebracht hat, kurz herum. 

„Wenn Sie mich zwingen, als Offizier vierter Klaſſe 
zu fahren, muß ich es tun. Aber ich verſpreche Ihnen, das 
von jetzt ab, ich werde dafür ſorgen, daß von jetzt ab in 
— ih tie die ruſſiſchen Offiziere fünfter Klaſſe fahren 
müſſen. f 

ind damit wirft ſich Klink verachtungsvoll in eine 
Ecke der Holzbank. Der Fähnrich Horki ſchüttelt den Kopf. 

„Lieber Klink,“ ſagt er grinſend, „Sie haben da einen 
Ton am Leibe 

Klink muß ſelber lachen, zwiſchen Wut und Galgen⸗ 


mor. 

„Es iſt ja nicht wegen meiner ſelber,“ knurrt er, „aber 
um der Würde wegen, verſtanden? Sie ſollen ſehen, daß ſie 
mit einem deutſchen Offizier noch lange nicht fertig werden. 
Mein lieber Steppenreiter — immer Krach machen, immer 
Krach machen — habe mein Lebtag Krach gemacht, wenn 
mir was nicht paßte — habe mir oft den Kopp eingerannt 
— macht nichts — mich ändert keener mehr.“ 

In Odeſſa werden ſie zunächſt planlos von einer Be⸗ 
hörde zur anderen geſchleppt und endlich bringt man ſie 
zum Generalſtab des Militärbezirks. Dort werden ſie von 
einem Praportſchik (Fähnrich) vernommen. 

Schon nach zehn Minuten hat Klink Krach mit dem 
rrn. 

S „Ich glaube Ihnen doch nicht,“ ſagt der Praportſchik 
giftig, „daß Sie Ihre falſchen Päſſe für 25 Rubel bekom⸗ 
men haben, ich..“ 

Klink fährt auf. j f \ 

„Ob Sie das glauben oder nicht, ijt mir ſchnuppe,“ 
brüllt er den verdutzten Herrn an, „ich fage Ihnen: für 
25 Rubel! Kapiert?“ 


— — —— — — 


Sie jagen den wahren Preis nicht, um ihre Geldver— 
hältniſſe zu verſchleiern. 

Kurz hernach zuckt der Ruſſe die Schultern. 

„Es tut mir leid,“ jagt er, „ich muß unter allen Um: 
ſtänden wiſſen, wer Ihnen geholfen hat und bevor Sie das 
nicht geſagt haben, kommen Sie nicht aus dieſem Zimmer.“ 

Klink geht wieder hoch. 

„Was bilden Sie ſich ein?“ brüllt er, „glauben Sie, 
ein deutſcher Offizier verrät jemand, der ihm helfen wollte, 
aus dieſem Lauſeland zu flüchten? Und wenn jeder dieſer 
Helfer ein Verbrecher oder ein Schweinehund war, das iſt 
egal, verraten wird er von mir nicht. Und wenn Sie uns 
hierbehalten wollen, bis wir die Schnauze aufmachen, bitte, 
laſſen Sie Betten kommen, wir bleiben hier, auch 'n biß⸗ 
chen Kaviar und Champagner, wenns gefällig ift ...“ 

Auf das Gebrüll hin wird die Tür aufgeriſſen und ein 
großgewachſener, ſehr breitſchultriger Oberſt vom General⸗ 
ſtab mit einem Bullengeſicht kommt herein. 

„Was iſt hier für ein Lärm?“ fragt er den Fähnrich, 
„haben die beiden geſtanden? Wer ſind die Halunken, die 
Päſſe verkaufen?“ 

Der Fähnrich berichtet ſchüchtern, was Klink geſagt 
hat und der Oberſt bekommt einen knallroten Kopf, holt 
tief Luft und jetzt erſt weiß der Leutnant Klink, was Brül⸗ 
ten iſt und er hört beinahe andächtig zu. 

„Hören Sie mal,“ ſchreit der Oberſt zum Schluß, „hören 
Sie mal! Wiſſen Sie, was ich mit Ihnen machen werde? 
Aufhängen laſſe ich Sie, mein Söhnchen! Aufhängen!“ 

Darauf ſagt der Leutnant Klink mit ſeiner mildeſten 
und ſanfteſten Stimme zu dem Dolmetſcher: „Bitte, teilen 
Sie dem Herrn Oberſt mit, daß ich mich vor dem Aufhän⸗ 
gen nicht fürchte. Und dann ſagen Sie ihm, daß der küngfte 
Leutnant der deutſchen Armee fih lieber die, Zunge ab- 
beißen würde, als einen kriegsgefangenen wehrloſen Ka⸗ 
meraden gegenüber ſich ſo flegelhaft zu benehmen. Bitte 
betonen ſie das Wort flegelhaft.“ 

Der Oberſt hört ſtarr zu, was ihm der Dolmetſcher 
überſetzt, dann wirft er noch einen kurzen giftigen Blick auf 


Klink, ſtößt einen Fluch aus und knallt die Türe hinter | 


ch zu 


Klink hat ihn niemals wiedergeſehen. 
* 


_ Unter ſtarker Bewachung, nachdem wieder und wieder 
die Taſchen durchſucht und die Gewehre vor ihren Augen 
geladen ſind, werden ſie von Gefängnis zu Gefängnis ge 
ſchleppt. Nirgends ſcheint auf die r Platz für fie zu fein. 
Immer wieder in unterirdiſche, kalte und verdreckte Zellen. 

Klink läßt nicht locker. 

Er iſt eine einzige Flamme des Proteſtes. Bei jedem 
Offizier, der ihm in die Quere kommt, beſchwert er ſich 
An jedem Schreibtiſch, vor den er geführt wird, legt er 
Verwahrung ein. Er ſchreibt Beſchwerdebriefe in mehreren 
Sprachen, ſchickt de an einzelne Offiziere und an viele Be 
hörden, an den Generalſtab, an Kommandeure, überallhin 
eine: proteſtiert ſich in einen Zuſtand ſchäumender Wut 

in. 
In dieſer gefährlichen Verfaſſun 


f wird der Leutnant 
Klink eines Tages zum Chef der ruſſiſchen Gegenſpionage 


einem Gendarmerieoberſt, befohlen. Der Mann mißt ihn, 
als er hereingeführt wird, mit einem kurzen Blick. 

t * behaupten immer noch, deutſcher Offizier zu ſein, 
wie? 

Klink zieht ſich zunächſt einen Stuhl heran. 

„Ich werde mich erſt mal ſetzen, mein Herr,“ ſagt er 
unfreundlich. 

Und dann läßt er den Oberſt überhaupt nicht zu Worf 
kommen. 

„Daß ich ein deutſcher Offizier bin, haben Sie aus 
meinen Papieren geſehen. Aber daß ich als deutſcher Dffi- 
zier wie ein Verbrecher behandelt werde, in Zellen geſperrt, 
die von Läuſen und Ratten und Ungeziefer wimmeln, mit 
einen Schweinefraß gefüttert, von den Beamten ſchändlich 
behandelt — davon möchte ich zuerſt einmal reden. 
hat meinen Kameraden Horki und mir wieder und wieder 
durch Offiziersehrenwort verſprochen, die Behandlung zu 
beſſern und jeder ruſſiſche Offizier, der uns dieſes Wort ge: 


geben hat. hat es auch prompt gebrochen. Bei uns in Deutih: 


land ift ein Offizier, der fein Ehrenwort bricht, ehrlos auf 
8 aeipit: Verſtehen Sie, was ich damit ſagen will, Herr 
erit?” 


(Fortſetzung folgt) 


N 
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„ Poſener Tageblatt & 
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Arreſiſtrafe iſt dem Angeklagten eine dreijäh⸗ 
rige Bewährungsfriſt bewilligt worden. 


k. Plötzlicher Tod. Am vergangenen Diens- 
tag abends gegen 7 Uhr iſt in den an der 
Strieſewitzer Chan ee gelegenen Schrebergärten 
die En des Eiſenbahners Bartkowiat 
einem Herzſchlag erlegen. Die Verſtorbene war 
mit Arbeiten im . e beſchäftigt, und 
Imähtend einer Ruhepauſe ift der Tod einge- 
en. 


R k, Ein ſchwerer Unglücksſall ereignete ſich in 
den Abendſtunden des Dienstags an der ulica 
Fiheczvaſtich Ein gewiſſer Franciſzek óle- 
ltoda fuhr auf einem Fahrrad, von dem 
plöglich die Gabel des Vorderrades brach. In⸗ 
Sigedejjen ſtürzte der Radler jo unglücklich aufs 
Straßenpflaſter, daß er ſich recht ſchwere Ver⸗ 
Hungen am Kopf und im Geſicht zuzog und 
dewußtlos ins ſtädtiſche Spital geſchafft werden 
mußte. Nach Anlegung eines Notverbandes 
und nachdem er das Bewußtſein wiedererlangt 
atte, konnte der Verunglückte nach Haufe ge: 
afft werden. 


| Rawitich 


eg 
— 


i 4 lejewo, Golejewko, 
riſtiänchen, Karolinental, Lindenhof, Latta, 
Sören, Podborowo, Niemarzyn, Oſtrobudki, 
Sworowo, Stwolno, Wieſenbach, Skrzyptowo. 
aupia Kap., 
Farne 
; Hründorf und Zawady. Zu dem Amtsbereich 
ſer 


| teille Eigentümer aus den erwähnten Ortſchaf⸗ 
an die jenjeits der Grenze, auf deutſcher Seite, 
cker uſw. beſitzen und die ſachlichen Erleichte⸗ 
5 langen des kleinen Grenzverkehrs genießen wol⸗ 
no werden aufgefordert, die zur Anmeldung 
wendigen Formulare bei den angegebenen 
A nerändigen Grenzzollämtern in Empfang zu 
en. 


Bonitein 
j Schwerer Anglücksfall 


LE 
Ein Schwerer Zuſammenſtoß, dem ein 
i Yenfcpeniehen zum Opfer fiel, che fih am 
185 . in den Straßen von Rothen⸗ 
wa rg. Das Laſtauto der . W. No⸗ 
und aus Wollſtein bog, von Ratwitz kommend. 
in das auf dem Marktplatz ſtehende Rathaus. 
m ente kam das Geſpann des Rothen⸗ 
urger . mit einer Waſſertonne. Der 
Fahr Wie Ylam Konieczuy, ſprang von 
dem Wagen, um das ſcheu gewordene Pferd zu 
+ Dabei machte das Pferd eine ſcharfe 
Bewegung dem Auto entgegen, jo daß Konieczny 
Bi 3 u hitet vor das 
8 tel. In dieſer kurzen Entfernung war 
das denn Graun Droſzyk nicht mehr möglich. 
f oina a to anzuhalten, und beide Seitenräder 
ei 9 über den Kopf des Konieczny. K., welchem 
V. Kopf zermalmt wurde, 5 ſeinen 
mial bungen erlegen. ie feſtgeſtellt 
Verde, krägt die Schuld einzig und allein der 
erunglückte, da Droſzyk die nötigen Signale 
Iapeben hat und auch auf rechter Seite ge⸗ 
| ten ift. 
in Neue Badeanſtalt. In dieſen Tagen wurde 
l not Schloßpark Komorowo in der Nähe 
| Karpicko die erſte Babeanftalt im 
lienuſteiner⸗See eröffnet. Das Unternehmen 
unt in Händen der Herrſchaft in Komorowo 


ttg y Kapotai eingerichtet. Der Eintritt be- 
t für Erwachſene 30 Gr., für Kinder 10 Gr. 


I Neuſtadt b. Pinne 
Gemeinde- und Glockenweihfeſt 


anote Rirgengemeinde Miloftomo feierte 
m. Betere und Paulstage ein großes Ger 
bon undes und Glocenweihfeſt. Die 
iin der Gemeinde neubeſchaffte Glocke als Erſatz 
ihr die im Weltkriege gebliebene trägt die In⸗ 
$ rift: „Verkündiget von Tag zu Tag fein 
Kr Nicht nur aus der eigenen Gemeinde, 
lader auch aus der Muttergemeinde Neu- 
Jomi, tube, der Nachbargemeinde Orzeſzkowo 
In: ie darüber hinaus aus dem Kirchenkreiſe 
4 aren viele evangeliſche Glaubensgenoſſen her⸗ 
ch beeilt, um mit der Gemeinde dieſes Fejt der 
Fir denmweihe zu begegnen. Auch eine Reihe 
alte Miloſtowoer Gemeindeglieder aus dem 
wat erſchienen. Andere ehemalige Milo⸗ 

Ader hatten vorher ihre Grüße und Geld- 
en übermittelt. Anter den mancherlei 
omen war fogar eine in Höhe von 200 RM. 
Marinem Ehemaligen, der drüben nicht zu den 
laubihabendſten gehört; aber echte Heimatliebe 


. 


\ 
A no 


t 


ſez m auch zum Opfer ſtark machen. Durch die- 
bor eiſpiel wurde die Gemeinde in den Wochen 
arb er Feſte noch beſonders zur treuen Mit⸗ 


angehalten. 


Mer frühere Geiſtliche der Gemeinde, Pfarrer 
des Nje- Gubin, der beſonders die Notzeiten 


dal hoßen Krieges mit der Gemeinde durchlebt 
Vebe Elt den Feſtgottesdienſt und vollzog mit 
Das und Schriftleſung die Weihe der Glocke. 
Po. Gotteshaus war nach dem Urteil eines 
enälteſten in allen Gängen, im Altarraum 
eln ver Sakriſtei ſowie draußen vor den ein- 
dal, Eingängen der Kirche ſo dicht gedrängt 
er zwie es ſelbſt in früheren Zeiten kaum je 
Ju, l geweſen ift. 
„ etwa 500 Menſchen hatten die Haus⸗ 
de in ſchöner Einigkeit Kaffee und Kuchen 
N Feſtplatze hergerichtet. Es war ſomit 
jeden der vielen Feſtbeſucher in der 
uje zu erfriſchen. 
er Begrüßungsanſprache ſchilderte der 
der Gemeinde, Grothaus, mit wel- 
"Ude und Tatbereitſchaft viele Männer 


der Gemeinde mitgeholfen hätten, der lieben 
Mutter Kirche von oben bis unten und innen 
ein neues Gewand ohne wenig Barausgaben zu 
verſchaffen. Bei der Beſchaffung der Glocke und 
hei der Innenrenovierung der Kirche habe die 
Jugend der Gemeinde ein lebendiges Bei⸗ 
ſpiel für ein rechtes Gemeindeleben bekommen. 
Nach der Kaffeepauſe ſchilderte Pfarrer 
Walter⸗Großleiſtenau, früher in Miloſtowo, 
wie die Glocken treue Mahner ſein wollen zum 
Feſthalten des Vätererbes und zur rechten 
Einigkeit in Freud und Leid unter der Füh⸗ 
rung des Wortes Gottes in der Gemeinde. Den 
Beſchluß des Feſtes gab ein Laienſpiel, das von 
der geſamten Jugend unter Führung der Ge⸗ 
meindeſchweſter Hulda Moskopf und des 
Chorleiters Landwirt Freitag in der Kirche 
aufgeführt wurde. Was die Glocke in den ein⸗ 
zelnen Zeiten des Kirchenjahres mit ihren be⸗ 
ſonderen Sonntagen der Gemeinde verkünden 


ü. Strelno, 5. Juli. Die hieſige Polizei ſo⸗ 
wie die der Umgegend ie einen ausgeſpro⸗ 
henen Kampf gegen die furchtbare Brand- 
plage im eg Kreije Strelno, und da 
ſich die Zahl der Maſſenbrände zuſehends ver⸗ 
gröhent, 1 05 t man mit Recht von einem 

odom un omorra. Es vergeht kaum ein 
Tag bzw. eine Nacht, an dem und in der es 
nicht brennt. Noch hat die Feuerwehr nicht 
einen Brand gelöſcht, und ſchon lodern in einer 
anderen Ortſchaft Flammen empor. Infolge 
dauernder Beteiligung der Strelnoer Feuer⸗ 
wehr mit der Motorſpritze an den Rettungs⸗ 
aktionen ſind die Fed eee phy- 
ſiſch überanſtrengt, und die Feuerwehribſch⸗ 
geräte verſagen teilweiſe infolge ſchneller Ab⸗ 
2. 0 % In der Zeit vom 24. v. Mts. bis zum 
2. d. Mts. hat es bei acht Landwirten, an 
manchen Stellen ſogar zweimal gebrannt. Seit 
einigen Tagen führt daher eine verſtärkte Kom⸗ 
miſſion der Geheimpolfzei durch die Herren 
Schmidt, Jözwiak und Kuret aus Poſen ſowie 
der Leiter der Landes ⸗Feuerverſicherung 
Unterſuchungen und Beſichtigungen der Brand: 


$ Wirſitz, 4. Juli. Ein fur 


tbares Ver⸗ 
brechen, das ein Todes op 


ore er forderte, hat 
fi; in der Nacht von Montag zu Dienstag auf 
dem früheren Vorwert Maſkowiec abge- 
ſpielt. Dort wohnte in einem Einwohnerhaus 
die Familie Piotrowſki, wo eine Ein- 
brecherbande Geld von verkauften Schweinen 
vermutete. Sie plante daher einen Raubüber⸗ 
fall, den ſie in der angegebenen Nacht aus⸗ 
führten. Piotrowſti nahm nachts eine Laterne, 
um noch einmal nach erkrankten Schweinen im 
Stall zu ſehen. Schon auf dem Flur wurde er 
von den Banditen überwältigt und feſtgehalten, 
während ſich ein anderer in das Zimmer begab 
und der Frau unter Todesdrohung 80 ZH. 
raubte. Ein hinzukommender Andrzej Ruta 
wurde, als er zufällig dazukam, durch einen 


RNogaſen 


Abſchlu prüfung im Bibelheim. 
fand die n eee im diesjährigen Som⸗ 
merkurſus im Bibelheim ſtatt. Nachdem eine 
eilnehmerin zu Oſtern ausgeſchieden war, 
waren es noch neun junge Mädchen, die ſich 
der Prüfung unterzogen. Unter ihnen befand 
ſich eine S weſter des Poſener Mutterhauſes, 
drei junge Mädchen waren aus Kleinpolen, die 
übrigen aus unſerem Kirchengebiet. 


Als Vertreter des Konſiſtoriums nahm Kon⸗ 
3 D. Hildt an der Abſchlußfeier teil. 

ie mündliche te erſtreckte auf die 
Lehrgegenſtände Altes Teſtament (P. Weyer), 
Bibelkunde (D. Hildt), Apoſtoliſches Zeitalter 
(P. Werner)) und Heilslehre (P. Rößler). 
Außerdem waren drei ſchriftliche Arbeiten aus 
Kirchengeſchichte, Leben Jeſu und Methodik an⸗ 
gefertigt worden. Das Ergebnis der Prüfung 
war ein ſehr befriedigendes. Trotz der mancher⸗ 
lei Anforderungen, die an die jungen Mädchen 
9 wurden und von deren Bewältigung die 


Am 21. Juni 


rüfung ein ſchönes Zeugnis ablegte, bot die 
eit im Bibelheim den Teilnehmerinnen doch 
viele freudenreiche Stunden, und das 
menleben war ein ſo herzliches, daß der Abſchied 
allen recht ſchwer wurde. Es bleibt nur zu 
wünſchen, daß noch viele junge Mädchen ſich 
bereit finden zum Dienſt an 3 Gemeinden 
und ſich im Bibelheim die Ausrüſtung dazu 


uſam⸗ 


Nach einer gemeinſamen Abendmahlsfeier am 
folgenden Tage traten die jungen Mädchen die 
Heimreiſe an. 


Inowroclam 


Erſchoſſener Kohlendieb 


2. Am Dienstag gegen 22 Uhr bemerkte 
der auf der Station Cheimce Dienſt tuende 
Polizeibeamte auf einem Waggon des Kohlen⸗ 
zuges fünf bis ſechs Perſonen, die Kohlen 
ab warfen und auf drei weiteren Waggons 
ebenfalls je die gleiche Anzahl. Der Beamte 
forderte die Diebe auf, den Jug zu verlaſſen, 
was ſie aber nicht taten, ſondern im Gegenteil 
eine drohen de $H altung annahmen, worauf 
ſich der Beamte enötigt ſah, einen Schuß in 
der Richtung der Diebe abzugeben. Als ſie auch 
darauf nicht reagierten, gab er drei weitere 
Schüſſe ab; erſt darauf verließen ſie den Zug 
und flüchteten. Als dieſer in Inowroclaw ein⸗ 


diebe mit einem ſchweren Bauchſchuß 9 hun 
den. Er wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. 
verſtarb aber in den erſten Morgenſtunden des 


| 


ſoll, wurde in ernſter Haltung und würdigen 
Formen von der Spielſchar der Gemeinde 
lebendig vor Augen geſtellt und wohl auch bei 
vielen ins Herz geprägt. 


As Ueberſchuß aus dem Kuen: und 
Kaffeeverkauf hat die Gemeinde mit der Kol⸗ 
lekte eine Einnahme von 200 3I. zu verzeichnen 
gehabt, welche für die notwendige Renovierung 
der Orgel mitverwandt werden foll, 


Gneſen 


sp. Beſichtigung von Baumſchulen. Am 
Sonntag, dem 8. Juli, findet auf Veranlaſſung 
der hieſigen Kreisgruppe der „Welage“ unter 
Leitung des Herrn Gartenbaudirektors Reif- 
ſert⸗Poſen eine Beſichtigung der Baums 
ſchulen und Gärtnerei des Herrn Aug. Hoff- 
mann ſtatt. Treffpunkt: Tremeſſenerſtraße 42 
nachmittags 2 Uhr. 


Siebzehn Brandſtifler in haft genommen 


ſtätten durch, die zur Folge hatten, daß bis 
jetzt fiebzehn verdächtige bzw. feſtgeſtellte 
Brandſtifter arretiert und in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert wurden, und zwar: 
Wincenty Jedraſzak aus Krzywekolano und 
deſſen Sohn Edmund; Wojcieh Geiſlex aus 
Nozyczyn; Marjan Kobielfſki aus Siedli⸗ 
mowo; Micha! und Marjanna Kocinſki 
Andrzej und Fraue Puzio, Wojciech 
Adamcezyk und deſſen Kinder Jan und He- 
lena, alle aus Kleinſee; Wojciech Kozlowfſti, 
Adamina Swiderſka und deren weſter 
Felicja jowie Stanijlam Ka baczewſki, alle 
aus Großſee; dazu Joſef Skonieczuy und 
deſſen Sohn Teodor dus Ciechrz. 


Die Arſachen zu den Maſſenbrandſtiftungen 
legen darin, daß die Feuerverſicherungen an 
Stelle der alten, hauptſächlich mit Stroh ge⸗ 
deckten Wirtſchaftsgebäude in den meiſten Fäl⸗ 
len neue maſſive aufbauen müſſen, und daß der 
geſchädigte Landwirt bei der Entſchädigung für 
das mitverbrannte tote und lebende Inventar 
gewöhnlich gut abſchneidet. 


Bandenüberſall fordert ein Todesopfer 


Karabinerſchuß ſchwer verletzt. Darauf 
ergriffen die Banditen mit der Beute von 80 Zl. 
die Flucht. Der ſchwerverletzte Ruta wurde ins 
hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo er ſeiner 
ſchweren Verletzung erlegen ift. Die gerichts⸗ 
ärztliche Sektion ergab, daß der bei dem Weber- 
falls ums Leben Gekommene einen Schuß in 
die rechte Bauchſeite erhalten hat, die auch die 
Wirbelſäule ſchwer verletzt hat. Die Staats⸗ 
und Kriminalpolizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung nach den Verbrechern eingeleitet. An 
dem Raubüberfall haben ſich wahrſcheinlich vier 
bis fünf Perſonen beteiligt, die mit den Ver⸗ 
hältniſſen vertraut geweſen ſein müſſen. Der 
Karabiner, mit dem der Schuß abgegeben wor⸗ 
den iſt, iſt bereits gefunden worden. 


r 


Mittwochs. Es handelt fih um den 32jährigen 
verheirateten Arbeiter Jan Mieſzunik aus 
Wroble, Kreis Mogilno. 

z. Pferdemarkt. Der am Diensta Her abge: 
haltene Pferdemarkt war reich mit % erden be⸗ 
ſchickt, doch blieb der Handel flau. Arbeitspferde 
von 50 bis 150 Z1., die am meiſten vorhanden 
waren, wurden gar nicht gehandelt; etwas reger 
war die Nachfrage nach beſſeren Pferden für die 
200 bis 400 3l. gefordert wurden. — esat 
und Luxuspferde waren gar nicht vorhanden. 


2. Wegen Verleumdung eines Whieftgen Ein, 
verurteilte die Strafkammer den hieſigen Ein⸗ 
wohner Edward Bialecki zu vier Monaten 
Arreſt. 

2. Diebſtähle. Geſtohlen wurde dem hieſigen 
Rechtsanwalt Szwajkert von feinem en z 
chen Aniela Paſzek ein Brillantring im Werte 
von 400 pi ferner dem hieſigen Einwohner 
Ignacy Florczak 50 31. und einem Jakob Bar- 
1 B äſcheſtücke im rte von 
1 8 ) 


Mrotſchen 
Kreisſihnode 


Die diesjährige Kreisſynode des Kirchen⸗ 
tedlles Lo b 119 5 hier in dorf hien am 
28. Juni. Seid Ragre Don elt den 
Feſtgottesdienſt. gr Gewieſe aus 
Schroda richtete einen kräftigen 1 7 an die 
Männerwelt zur Nothilfe am Bau der Gemein⸗ 
den und der Kirche, zum treuen Beſuch der 
Gottesdienſte und der kirchlichen Veranſtaltun⸗ 


en. Am Abend erfreute im Pfarrgarten der 
Date gen durch ſeine ſtimmungsvollen 
ieder. m 29. Juni früh verſammelte die 


Morgenandacht die ganze node noch einmal 
unter Gottes Wort. Dann ehya die Ber- 
andlungen, die von Superintendent Feng⸗ 
er geleitet wurden. Pfarrer Paarmann⸗ 
Wiſſet und Graf v. d. Goltz⸗Czajcze behan- 
delten das Thema des Konſiſtoriums, wie die 
Bibel wieder das Handbuch der Gemeinden 
werden könnte. Sehr eingehend wurde über 
das kirchliche Rechnungsweſen und über die 
Faster Lage der Gemeinden ram Der 
orſitzende betonte in feinem Bericht über die 
geldliche Lage der Gemeinden, daß trotz aller 
Schwierigkeiten bei einigen meinden, wie 
z. B. Lindenwald, ee riedheim die 
Kirchengrundſtücke durch Neuaufſtellungen von 
Umwehrungen verſchönt und neue 
Glocken angeſchafft wurden. 


Sune erfreu⸗ 
lichen Beiſpiele und Vorbilder ſind der Nach⸗ 


traf, wurde auf einem Waggon einer der Kohlen⸗ 


ahmung wert. Nachdem noch der Synodalvor⸗ 


ſtand neu gewählt worden war, ſchloß der Vor⸗ 


ſitzende die Ver 


ndlungen. Am 29. Juni nach⸗ 
mittags fand noch im awana 


fart garten eine 


loſe Jugendveranſtaltung ſtatt. Die jungen 
Leute wurden zum treuen Feſthalten am evan⸗ 
geliſchen Bekenntnis ermahnt. Der Ortspfar⸗ 
rer regte die Wiederholung ſolcher Veranſtal⸗ 
tungen an. Damit hatte die diesjährige reich⸗ 
haltige Kreisſynode ihr Ende erreicht. 


Wongrowitz 


Kirchliches Jugendfeſt. Am 1. Juli fand bei 
herrlichſtem Pi das 3. kirchliche Jugendfej 
der Synode Wongrowitz in dieſem A au 
dem Rittergut Grocholin ſtatt. Aus allen 
umliegenden Ortſchaften ſtrömten evangeliſche 
junge Männer und Mädchen, die in der Vereins⸗ 
oder Gemeindearbeit ſtehen, herbei, ſo daß über 
500 Menſchen auf dem für den Gottesdienſt 
beſtimmten Platz unter prächtigen alten Eichen 
zuſammenkamen. Herr Paſtor D intelmann 
eigte in feiner Predigt, daß Chriſtus der Mit: 
kelpunkt unſeres Glaubens ift. Nach dem Gottes; 
dienſt wurde gemeinſam und in Gruppen geſun⸗ 
en. Dann kam auch ſchon der Wagen mit dem 

ittageſſen. . trat ec an die Kübel 
und Kannen heran und ließ ſich feinen Teller 
füllen. Jetzt folgten drei Stunden, die dem 
Spiel und Sport gewidmet waren. Es war 
eine Freude, die Zucht und Ordnung unter 
der Jugend zu ſehen. Nach dem Kaffee wa; 
zeit zu beliebiger Beſchäftigung mit Spiel. 
anz, Singen und Sport, bis die Schlußpolo⸗ 
naiſe wieder alle vereinigte. Der großzügige 
A kommandierte, und als die Reihen 
64 Glieder breit waren, wurde vor Herrn Paſtor 
Dinkelmann Halt gemacht, der noch einmal den 
Tag und ar Bedeutung vor den Augen vor⸗ 
beiziehen ließ. Einordnung unter Gottes Wil⸗ 
len, Einordnung in unſere Jugendgemeinſchaft 
wird in der kirchlichen Jugendarbeit erſtrebt. 
Mit einem dreifachen Siegheil auf den Guts⸗ 
herrn und ſeine Gattin ſchloß der frohe Tag. 


Exin 


each wozu 15 Wagen mit 50 Damen und Herren 
r 


Alsdann Dee wir auf die Feldmark der 
rr 
De . rner, uns freundlich empfing. Er ge 


markung des Hauptgutes 


Stoleäyn, die durch einen ſchönen Laubwald 


ührte. Die au endete mit einem Rundgang 
lac di Wirt 6 Die Felder Han 
den in allen Früchten ausgezeichnet. Wir ſahen 


ute izen⸗, Gerſte⸗ und Rübenfelder. 
Der VBiehbeſtand ift auf dem Wege beſter Ent 
wicklung, was die a eee ungvieh⸗ 
beſtände beſtätigen. Die weinezucht ift in 
beiter Blüte. Ebenſo ſahen wir gute 19 5 
beſtände und davon Nachzucht. Nach Been igung 
der Beſichtigung wurden alle Teilnehmer zu 
einem Ind eingeladen, der im großen Saale 
des Schloſſes hergerichtet war. ir verlebten 


i vergnügten Abend, der durch gemütliches 
Beſſammenſein, Tanz und Meinungs austausch 
ausgefüllt wurde. Der Vorſitzende, Adminiſtrato / 
Hoppe, dankte im Namen des Vereins. 


Znin 


ü. Blutige E ödie. Am 2. d. Mis. war 
ae ee Beh einer blutigen Che 
tragödie. Abends wurden die Hausbewohner 
durch entſetzliches tin aus der Woh⸗ 
nung des Arbeiters alinjfi drang, alats 
miert. Nachdem mehrere Perſonen die ver⸗ 
ſchloſſene Tür zur Wohnung des K. mit Ge 
walt geöffnet hatten, ſtellte ſich ihnen ein er⸗ 
Ihredendes Bild dar. Bett und Fußboden 
waren vollſtändig mit Blut beſpritzt, und am 
Fenſter lehnend ſtand auf ſchwankenden Beinen 
und mit geronnenem Blut von oben bis unten 
bedeckt Kalinſti, deſſen ſich der hinzugerufene 
Arzt Dr. Wen annahm und feſtſtellte, 
daß K. eine fünf Zentimeter lange Schlag 
wunde auf dem Kopfe und einen weren 
Schädelbruch hat. Nach zweiſtündiger Behand⸗ 
lung wurde der . in das Zniner 
Kreiskrankenhaus überführt. Verlauf dieſer 
blutigen Ehetragödie iſt folgender: gn 5 
Vormittagsſtunden war es zwiſchen K. m 
feiner Ehefrau auf Grund furchtbarer Not im 
Haufe infolge Arbeitsloſigkeit zu wiftigteit en 
ekommen, worauf ſich K. zu Bett legte. Dieſe 
legenheit benutzte ſeine Frau, um ihren 
arbeitsloſen Mann loszuwerden. Mit dem 
ſcharfen Ende eines Spatens hieb ſie er 
Schlafenden auf den Kopf, wodurch . ; 
furchtbar blutend und bewußtlos liegen . : 
Erſt nach acht Stunden erlangte er das e 
wußtjein wieder. Nach der Tat begab ſich die 
rau, die Tür fue h . in größter Ruhe au 
ekannten, wo ſie ſich äußerte, ihrem er 
ründlich zugeſetzt zu haben. Seitens 0 
Polt eibehörde wird eine Unterſuchung durch⸗ 


geführt. 


. — 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Urlaub, Ausflug oder Sommerreife 
1 Sie durch Photo⸗Aufnahmen. Sämt⸗ 
liche Artikel zum Photographieren können Gii 
jetzt durch die alte bekannte Firma Progerja 
Warſzawſka Poznan ul. 27 Grudnia 11, beziehen. 
Wir bieten Ihnen beſte Fabrikate bei billigſten 
Preiſen. Beachten Sie, bitte, unſere Inſerate 
und Schaufenſter. 
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Poſener Tageblatt 


Europa und der Ferne Oſten 


Von Axel 


Der bekannte engliſche Publiziſt Side⸗ 
botham, der in den „Sunday Times“ unter 
dem Pſeudonym Scrutator beachtliche außen⸗ 
politiſche Aufſätze veröffentlicht, die oft die 
Anſicht des engliſchen Außenminiſters 
Simons widerſpiegeln, hat kürzlich zu 
Europa und dem Fernen Oſten Stellung 
genommen. 


„Im Fernen Oſten beſitzt Großbritannien 
Intereſſen, bei denen es in Verteidigung der 
Politik der offenen Tür ſich zu einem Kriege 
entſchließen könnte; doch die Zukunft des 
ruſſiſchen a im Fernen Oſten 
intereſſiert Großbritannien durchaus nicht. 
Das Ergebnis eines eventuellen Krieges 
zwiſchen Rußland und Japan iſt nicht wert, 
daß man auch nur ein britiſches Schiff ver⸗ 
ſenke.“ In bezug auf Frankreich hatte der 
engliſche Publiziſt vorher erklärt, daß nur 
eine Veränderung der Grenzziehung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich England ver⸗ 
anlaſſen würde, einzugreifen. Veränderun⸗ 
gen des ſtatus quo im Oſten und Südoſten 
ee, würden England dagegen kühl 
aſſen. 


Gegen dieſe Stellungnahme polemiſiert 
Karl Radek in den „Isweſtija“ ſehr leb- 
haft. Man ſieht, nicht nur Litwinow in 
Genf, auch Radek in Moskau haben fid) be- 
reits ganz in die Rolle eines Bundesgenoſſen 
Frankreichs eingelebt. Radek ſtellt feſt, daß 
England zwar dem Wortlaut nach bereit 
ſei, Frankreich zu verteidigen, aber nur das 
franzöſiſche Territorium in Europa. England 
würde dagegen ruhig zuſehen, wenn Deutſch⸗ 
land Frankreichs internationale Poſition 
durch Vernichtung der Aue ee be⸗ 
ſeitigte. Frankreich ohne Bundesgenoſſen 
würde mit ſeinen 40 Millionen Einwohnern 
den 65 Millionen Einwohnern Deutſchlands 
gegenüberſtehen, das zudem noch über 
„Hunderte von Millionen Unterworfener“ 
verfügen kann. Was Radek unter dieſem 
Satz verſteht, das bleibt dunkel, will man 
nicht annehmen, daß er England und Italien 
mit den „Unterworfenen“ bezeichnen will. 
Dieſer Teil der Radekſchen Ausführungen 
iſt augenſcheinlich einzig darauf berechnet, 
den Wert des ruſſiſchen Bundesgenoſſen für 
das „iſolierte Frankreich“ ins rechte Licht 
zu rücken. 


Man kann ſich daher ruhig den Aus⸗ 
führungen Radeks zum Problem des Fernen 
Oſtens zuwenden. Er ſtellt hier feſt, daß 
mit den zitierten Worten Sidebothams den 
Japanern im Norden und Oſten von der 
Mandſchurei geſtattet wird, ihrem Imperia⸗ 
lismus die Gagel ſchießen zu laſſen. In 
einem zweiten Artikel kehrt Kader dann zu 
ſeinem Lieblingsthema zurück, Deutſchland 


die Spartaner der südſee 


Wie vor kurzem gemeldet wurde, iſt es den 
Engländern Chinnery und Taylor bei einem 
Vorſtoß in das Innere Neu⸗Guineas 
ein bisher noch völlig unbekanntes $ 
Weber die näheren 
Umſtände, die zu dieſer hochbedeutſamen Ent- 
ſowie über die Beobachtungen, 
rſchungsreiſenden gemacht 
ie erſten authentiſchen und 


hoher Kultur zu entdecken. 


deckung führten 
die die engliſchen 15 
haben, liegen jetzt 

ausführlichen Berichte vor. 
Neu⸗Guinea, jene 


ohne Beine ausſieht, gehört 
Erde, die noch jo gut wie unerforſcht find, 
1 nur die 
telbar anſchließende“ 
tionen ſind gelegentli 


interland. 


gemiſch, das man auf dieſer 
ſolchen Expeditionen 
giſch unterſucht. Mit 
die Inſel und Mes Benöl 
Die Europäer jedenfalls, die 


Geheimniſſen dieſes Landes. 


Gefährliche Sümpfe als natürliches Vollwert 
Weder die Holländer, denen der ganze weſtliche Teil Neu⸗ 
die im Beſitz des ſüdlichen 
haben ſich di er 

ſchlie A 


nnern zu er 


‚ Guineas gehört nom die Engländer, 
Teils, des ſogenannten Papualandes, find 
Mühe unterzogen, dieſe Kolonien auch im 
und auch dieſe © 
beide Kolonialpöller ſchien dieje 
zu haben, als ſie Kokosnüſſe, Kautſchuk und 
und Fülle, ohne 
vermochte. 
öſtliche Teil Neu⸗Guineas, $ 
war, verfolgte merkwürdigerweiſe in bezu 
gebiet keine aktivere 
Man wußte, daß ſch 


njel nur 


on in nicht allzu 


der Küſte weit ausgedehnte Sumpfgebiete vorhanden waren, in 

einzudringen vermochte, und 

ieſem Sumpfgebiet nichts wei⸗ 

ter exiſtieren könne. Das einzige, was den weißen Mann unter 

onnte, weiter ins Innere dieſer 

wie ſchon ſo oft in der Vergangen⸗ 

ſtarken materiellen Impulſes 
geweſen, der bis vor kurzer Zeit jedoch noch fehlte. 

Auf der Suche nach Gold ins Ungewiſſe 
ne als in den letzten 
Jahren mehr und mehr Gerüchte auftauchten. denen zufolge in 


die man nur unter Le ensgetaht 
io ſchloß man denn, daß hinter 


Se Umſtänden veranlaſſen, 


Inſel einzudringen, wäre, ı 
heit, das Vorhandenſein eines 


Ein ſolches Intereſſe wurde erſt 


Aufwand an Arbeit und Kapi 
Auch die deutſche Kolonialverwaltun 
das Kaiſer⸗Wilhelmsland, unterſtellt 


... —— . !!... T — . S 
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niel zwiſchen dem Indiſchen Ozean und 
dem Pazifik, die auf allen geographiſchen Karten wie 5 Kamel 
irt zu den wenigen Gebieten auf der 
gu Genau fennt man 
üſtenlinien dieſer Inſel und das ſich unmit⸗ 
Einige europäiſche E 
allerdings auch weiter ins 
Guineas vorgedrungen, aber meiſt beſchränkten ſie ſich darauf, 
den Lauf der Flüſſe feſtzuſtellen und die Höhe verſchiedener, 
beſonders hoher Berggipfel zu meſſen. Auch das bunte RNaſſen⸗ 
Inſel antreffen kann, wurde bei 
gele entlich ſchon beobachtet und ethnolo⸗ 
ejen Dingen war jedoch das Willen um 
erung im großen und ganzen erſchöpft. 
ich an den Küſten niederließen, 
kamen nie weiter hinein und wußten daher auch nichts von de 


biete ihrer Verwaltung a $ 


Politik als die Engländer oder Holländer. 


Schmidt. 


und Japan als die beiden Friedensjtörer 
denunzieren. Er benutzt dabei die The 


be 
e, 
daß London, um ſeinen Einfluß auf die 
Dominien nicht zu verlieren, beſtrebt ſein 
müſſe, ſich möglichſt von den europäiſchen 
Konflikten fernzuhalten, da die engliſche 
Flotte ſonſt gar zu ſehr in den europäiſchen 
Gewäſſern feſtgehalten würde, anſtatt ſie in 
möglichſt großem Umfange im Stillen Ozean 
ſtationieren zu können. Kanada, Auſtralien 
und Indien ſeien aber pazifiſche Mächte, die 
für Europa nur wenig übrig hätten. 


Dieſe Theſe wird, ſo bemerkt Radek in 
der Zeitſchrift „Round Table“, die von einem 
Kreiſe von Verehrern des verſtorbenen Lord 
Milner herausgegeben wird, verfochten. 
Auch dieſe Zeitſchrift ſteht, wie Sidebotham 
auf dem Standpunkt, daß das Schwergewicht 
der engliſchen Außenpolitik im Fernen Oſten 
läge. Der eilige Ausbau des Kriegshafens 
Singapore zu dem ſtärkſten Waffenplatz 
Englands oder wie man in dieſen Kreiſen 
zu ſagen liebt, zum „Gibraltar des Stillen 
Ozeans“, beweiſt, daß die Anſichten der 
Round⸗Table⸗Leute bereits Gemeingut der 
engliſchen Politik geworden ſind. 


Während eine Verletzung der „Offenen 
Tür“ in China von allen Engländern als 
Kriegsgrund angeſehen wird, haben ſie ſich, 
ebenſo wie die Amerikaner, an den Mine- 
ſiſchen Außengebieten, an der Mandſchurei 
und Mongolei, desintereſſiert. Hierin ge: 
ſtatten fie Japan feinen Imperialismus vor- 
zutragen, ja fie wären nicht unzufrieden, 
wenn ſich das gelbe Inſelreich dort noch 
weiter engagieren wollte, weil dadurch natur⸗ 
gemäß der Druck nach Süden: nach China, 
den Philippinen, Niederländiſch⸗Indien und 
Auſtralien, geringer würde. Für alle Fälle, 
ſo melden wenigſtens japaniſche Blätter, 
hätten ſich Holland und England über eine 
gemeinſame Verteidigung ihrer dortigen 
Intereſſen zu verſtändigen begonnen. 


Seit dem Rücktritt General Arakis von 
war 


dem Poſten des Kriegsminiſters hat zwa 
der Druck von japaniſcher Seite ein wenig 
nachgelaſſen, dafür hat fih die kriege ⸗ 
riſche Stimmung Sowjetrußlands 
im Fernen Often nicht wenig belebt 
Möglicherweiſe aber hat Japan nur ſein 
Tätigkeitsfeld von der mandſchuriſchen 
Grenze mehr zur Inneren Mongolei verlegt, 
um für den Fall be e Verwicklungen 
in den Rücken des ruſſiſchen Aufmarſch⸗ 
gebietes hineinſtoßen zu können. Dieſes 
japaniſche Ausgreifen weit nach dem Innern 
Aſiens hat zwei Gründe. Es könnten erſtens 
japaniſche . im Falle eines Krieges 
der Sibiriſchen Bahn beim Baikalſee ſchweren 
Schaden zufügen. Zweitens aber — und das 


ſei dieſer Goldge 


Korallen⸗See mün 
mäßig glatt, aber ſchon n 


zu deren Ueberwindung 
und Zähigkeit aufbieten Hopen: 


chli 
der auf 


edi⸗ 


nnere Neu⸗ 


beiden engliſchen Goldſucher auf 
ihnen ohne and eli leis bege 
um Teil mittels . — 

fette verſtändigten, wie fie 
gaines geipt 


nannt wurde. 
[prin e diejer Strom weit 
ahrlihen 


* 


viel Rot er und kräftiger ſeien. 
nisvolle Volk lebe ſtol 

kern leinen Verkehr of 
Bericht. 


ausgezeichnete Kenntn 


dem Sand der Flüſſe im Innern Gold enthalten jei. Und zwar 
ehalt um fo größer, je weiter man bis zu dem 
Quellengebiet dieſer Waſſerläufe vodringe. Die 
zu finden, iſt auch der eigentliche Beweggrund zu 


Engländer vor einigen Monaten ſchließlich antraten. 

Die Reije ging zunächſt den Purari⸗Fluß D 
t. Anfänglich verlief die Fahrt verhältnis- 
wenigen Ta 
Mann ſtarken Expedition ungeheure i 
die beiden Männer ihre ganze Energie 


gungen und Abenteuern aller Art erreichte die Tape nurg 
ehia mitten durch die todbringenden Sümpfe und d 
jungfräulich unberührte Urwaldgebiete hindurch, einen anderen 
Flußlauf, einer der N Karten verzeichnet 
war und infolgedeſſen unbekannt 


Die erſte Kunde 
In der Nähe dieſes unbekannten Fluſſes ſtie 


zum eil dur 


i den Einge l 
omen werden, Auf diefe Heije H 5 die beiden 
ngländer, daß der Fluß, den jie neu entdeckt 

Wie die Eingeborenen weiter 
inten in einem Land, das von 
tenſchen bewohnt werde, deren Haut viel heller jei 
als die der übrigen Inſelbewohner, und die au 
und wolle daher mit den anderen Völ⸗ 
egen, ſo beendeten die Papuaner ihren 


Blühende Gärten, blühende Felder 


dieſer ehemaligen nen Kolonie täti 

x e der Raſſen und 
terung des Archipels hat, glaubt auf Grund ſeiner vorläufigen 
Beobachtungen die Behauptung aufſtellen zu können, daß es 111 


dürfte für Japan wichtiger ſein — bildet 
die Mongolei die letzte Möglichkeit für Ruß⸗ 


land und China, in direkte Fühlung zu 
treten. Die Zeit zwar 5 vorüber, wo der 
ruſſiſche Generalkonſul Borodin in China 
eine maßgebende Rolle ſpielte. Der Kommu⸗ 
nismus in China iſt wohl von der Zenttal⸗ 
regierung in Nanking zurückgedrängt, Ie- 
ſeikigt aber iſt er noch lange nicht. Obwohl 
Marſchall Tſchang Kai Tſchek ſechs Feldzüge 
gegen die chineſiſchen Kommuniſten unter- 
nommen hat, ſitzen dieſe immer noch in 
mehreren Provinzen feft: Von der Küſten, 
provinz Fukien dehnt ſich das rote Gebiet 
über die Provinzen Kiangſi. Hünagn, 
Kwangfe, Hupeh und Setſchuan über em 
Gebiet von 700 000 akm mit etwa 100 Millio- 
nen Einwohnern aus. . 

So wetrußland ift bereits auf die Lıpan- 
gonsab fickten Japans nach der Innern Mon: 
golei oufmerkſam geworden. Nach den 
neueſten Meldungen beginnt Moskau in der 
Aeußeren Mongolei, die ja einen Baaien- 
ſtaat Rußlands darſtellt, Gegenmaßnahmen 
zu ergre.sen Die Somjetregierung hat ur 
den Ban von ſechs Flugplätzen in der 
Aeußeren Mongolei neur Kredite beyilugt. 
Die Zenz ole für die kriegeriſchen Vocborei. 
tungen joli in Kiachta liegen, wo auch eine 
Flieg, vic ule zur Ausbildung von Mo 1,olen 
zu Piloten errichtet worden it. : 

Aus dem oben Geſag:en erkellt, daß Sow. 
jetrußtar.b und Japan verſuchen im Fried en 
auf chineſiſchem Ges ele wich ige ſtrategeſche 
Poſitionen zu beziehen, um für den Kriegs- 
fall beſſer gerüſtet dazuſtehen. Kann ein 
ſolcher Zuſtand von langer Dauer fein? Das 
ift die Frage, die überall in Oſtaſien erörtert 
wird. 


Schadenfreude in Moskau 


Vergebliche Verſtändigungsverſuche zwiſchen 
Amerika und Japan 
Moskau, 3. Juli. Die vergeblichen Verſtän⸗ 
digungsverſuche zwiſchen Japan und Amerika 
werden in Moskau mit einer mehr oder weni⸗ 
ger zum Ausdruck gebrachten Schadenfreude als 
eine diplomatiſche Niederlage Japans * 
tet. Die Entwicklung an den Küſten des Stil⸗ 
len Ozeans und die Vorbereitungen zum 
Kampf um die Macht in dieſem Gebiet erregen 
in Moskau ſtärkſtes Intereſſe. Angeſichts der 


jo ſehr geipannten Beziehungen zu Japan be⸗ 
grüßt die Sowfetpreſſe geranean alle Schwie⸗ 
rigleiten, die der Tokioter Politit erwachſen. 

der Roten Armee, di 


Beſonders das Blatt 1 „Armee e 
„Rrainaja Sweſda“, bei äftigt ſich mit der 
Entwicklung am Stillen Ozean immer wieder. 
In einer längeren Betrachtung über dieſe Fra⸗ 
gen wird ausgeführt: 
die japaniſchen Verſuche zu einer Fühlung⸗ 
nahme mit hington, der eine weit⸗ 
gehende Verſtändigung folgen ſollte, hät⸗ 
ten Nejultate ergeben, die die japaniſche 
Diplomatie wohl kaum befriedigen könnten. 
Eine weitere ſehr verwickelte und ſchwierige 
Frage wäre die bevorſtehende Flottenkonferenz 
und die Vorverhandlungen ſeien geeignet, Ja⸗ 


Jolfrung, Gold Kulturſtufe. 


er Expedition 


eweſen, die nun die beiden Engländer Miſter Chinnery und 
elungen, ein Mitarbeiter Taylor ausgerüſtet und unternommen haben. des Landes 
olt von Es war eine gefährliche Fahrt ins Ungewiſſe, die die beiden mit deren 


betreiben 

Fahrt, der in die 

n ſtellten ſich der zwei wird. 

wierigkeiten entgegen, k 
ie 

50 


Nach wochenlangen Anſtren⸗ zhäuſern. 


urch 


reiben. 


ein mußte. 


auch die 


en nun die 
die erſten Eingeborenen, die 
eten, und mit denen fie 

Gebrauch jener Dia⸗ 
orenen in den Küſten⸗ 


werden. 


atten, Waghi 
erzählten, ent⸗ 
e⸗ 


men der 


von Geſtalt remden 


eſes geheim⸗ 


ußerdem ſei d 


geweſen iſt und daher 
Kulturen der Bevöl⸗ 


Aufbruch von den Papuas und 
| 


pil 
{ e 
indem die Bäume und 
den, ſondern jeweils gleich wieder für die 


f 


— 
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Jedenfalls ſteht dieſes unbekannte und j 
in den Urwäldern Neu⸗Guineas a! 
i Es lebt in größeren 
Gemeinſchaftsleben t 
fähig ſcheinen die Eingeborenen in bezug auf die Kultivierung 
u 
fe 
eine ausgeſprochen fortſchrittliche 


Zum Unterjhied von den Papuanern und Melaneſiern lebt 
es Volk auch nicht in primitiven Hütten, ſondern in richtigen 
ondern viereckig gebaut. In den Dörfern Herri 
Hoch entwickelt as 
Kunſthandwerk. ſie 
ſtehen allerdings aus 
zu ſein ſcheinen. 
obachtun 
lungen eine regelre 
Spezialerzeugniſſe. 
gegen die Erzeugni 


Spartaniſche Erziehung der Jugend 
Die beiden engl 
ſamkeit, in deren 
Inſel jte 
ſind ihnen im 
etreten und 


Kam 

aenoljen abgenommen und 
in ungewöhnlicher Stolz, wohl aus dem deutlichen Ber. 

wußtſein ihrer Ueberlegenheit über alle übrigen Safe | 

Völter der Inſel geboren und ſtark gefördert durch die 


bei dieſer Raſſe um einen Splitter der ägyptiſchen Völkerfamilie ichloffenheit im Innern des Landes, in der : 
handelt. Wie diefe faum 200 000 An übrige zählende Raſſe abert der Natur be ünftigt, dal Aten jA ag S188 
nach Neu-Guinea gekommen iſt, iſt allerdings auch für den rung der engliſchen Forſcher überhaupt ein he rvorſtechen der 
Engländer noch ein Nätiel, Zug diefer Spartaner der Süldſee. 


legten während 
weißen Männern 
Gaſtfreundſchaft an den Tag. 
as, wird allerdings se Kriegstü 
rziehung der Jungen jo 
lernen frühzei 
und Strapazen 
innert diefe g 


tig 1 0 und verzichten und 
anze Jugendertü 
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van, jhon letzt beſorgt zu machen. „Es iſt ganz 
klar“, ſo ſchreibt das Sowjetblatt, „warum die 
lapaniſche Sondierung der Stimmung in den 


Ay 


} 


Vereinigten Staaten Reſultate ergab, die für 


TA japaniſchen Pläne keineswegs günſtig ſind. 
eigenſten Intereſſe keine Schritte tun, die etwa 
ſo ausgedeutet werden könnten, als ob Japan 
auf dem oſtaſiatiſchen Feſtlande Handlungs- 
freiheit gegeben werden ſoll. 


Die Vereinigten Staaten werden aber auch 

eine Legaliſierung der Vergrößerung der 

japaniſchen Rüſtungen zur See nicht zuge⸗ 

itehen, und jie jind auch nicht geneigt, Ja- 

vans Anſprüche auf die Stellung eines 

Schiedsrichters in den Angelegenheiten 
Chinas anzuerkennen. 


Die bevorjtehende Flottenkonferenz und die 
Vorbereitungen dazu werden eine noch weiter⸗ 
gehende Verſchärfſung der impexrialiſtiſchen 

egenſätze am Stillen Ozean mit ſich bringen.“ 


Ameritaniiche Flotlenbaulen 


Waſhington, 3. Juli. Das Marineftaatsdeparte 
ment gibt bekannt, daß im Auguſt der a ou 
24 neuen Kriegsſchiffen des diesjährigen Pro 
gramms ausgelhrieben werden ſolle. Es ee; 
delt fih um einen ſchweren Kreuzer von 10006 
on der gemäh dem Londoner Flottenver⸗ 
ien 1 Si auf Kiel 5 Hörer da Ware. 

r, zwei große Zerſtörer, ſechs Unter⸗ 
ſeeboote und zwölf kleine e 


Ralifizierung des kürkiſch⸗ 
ſüdſlawiſchen Pattes | 


Der türkiſch⸗ſüdſlawiſche Schieds⸗ und Nicht⸗ 
angriffspakt lag am Montag dem Parlament 
ur Beſchlußfaſſung über die Ratifi — nor. 

t ch 


er Miniſter des Auswärtigen, Jeft 
nahm bei dieſer Gelegenheit — We um 
die beſondere Bedeutung dieſer zwiſchen den 
beiden Ländern zuſtande gekommenen Ver 
barung hinzuweiſen. Insbeſondere hob er herr 
vor, daß der Artikel 1 des Vertragsinſtruments 
etwas Neues darſtelle. denn es werde darin 
ausdrücklich ſeſtgelegt, daß die beiden vertrag 
ſchließenden Parteien 1 . den Krieg 
als Mittel nationaler Politik auszuſchalten. Di“ 
geographiſche Lage der Türkei und die daraus 
fih ergebende ſtrategiſche Wichtigkeit jeien von 
beſonderer Bedeutung für die weitere ruhige 
und friedliche Entwicklung des Schickſals der 
Balkan⸗Halbinſel. j 


Nach Abſchluß der Minijterrede wurde die 


Vorlage über die Ratifikation des Vertrages 


unter rauſchendem Beifall einſtimmig ange⸗ 
nommen. P 


Aus der wolgadeuiſchen Republit 
Wie aus Moskau gemeldet wird, wurde 
deutſchen Republik der ehemalige Vorſitzende des 


Rates der Volkskommiſſare der wolgadeutſchen 
Republik, Fuchs, beſtellt. N 


Jum Botſchafter der Sowjetunion in 
Ankara 


kommiſſar Karachan ernannt. 


etzt entdeckte Volt 
„einer ungewöhnlich hohen 
örfern zuſammen, und ſein 
iſt auffallend gut geordnet. Beſonders 
ein. Man kann überall Kanalbauten ſehen, 
ecker und Felder bewäſſert werden. Dan 

ih gefallt Baer 
Sh gefällt mer- 
Aufforſtung geſorgt 


tämme nicht nur 


ieſe wiederum find nicht im Rundſtil eis 


t ein leb go 


amm au 
bes 


2 bei dieſem 
Alle Werkzeuge, deren bedienen, 
Stein, da ihnen die Metalle unbekannt 
Intereſſant war für die beiden Engländer 
daß zwiſchen den einzelnen Dorfanſied⸗ 

te Naturalwirtſchaft beſtand, bei der die 
e, die in dem einen Dorf rgeſtellt — 


fe in den anderen Anſiedlungen eingetauf 


uf dieſes 
t, nichts bemerken können. Die Eingeborenen 
egenteil mit großer Freundlichkeit entgegen ⸗ 
es ganzen Aufenthaltes den 

eiae eine außergemö 


ij en Border haben auch von der Graus 


it tigteit erzogen. Die 

überaus — und ſtren "ein. Sie 

2 7 
em 


aller Art au Alles in a er⸗ 


ch nehmen. 


ſie der Kae 


irie wird. 


n und 


r 


* 


ereinigten Staaten werden in ihrem 


5 


l; 


wurde der frühere ſtellvertretende Auhen: f 


7 


olt bei den anderen Völkerſtäm⸗ 


ieſes Volt, und vor allem feine f 


mi 
Vorſitzenden des Seine der En + 


Für À t rt an 
o weit 9 e T Be ie die beiden Engländer wohl gefaßt geweſen methoden, wie ö e In a$ „ ag 
ananen in Hülle ein, aber das hatten fie 1 5 nicht erwartet. e den Spartanern rt und gepflegt worden find. 

tal, zu liefern etzten fie ihre Reife den Fluß aufwärts jetzt ſchon aus Neu- Sehr ſtreng ſind auch die Bee und Vorſchriften, unter 
„der der nord: | gierde fort. denen dieſes Volk lebt. Sie zielen alle Ai hin, das Volk 

Am dritten Tage nach ihrem 2 ejund zu erhalten und vor Verweichlichung zu ſchützen. Jeder 

auf dieſes Kolonial- nach ihr a Fes Wal gelangten fie in ein Tal, erſtoß gegen die Sitten wird daher Merck Bl und ſchwer 
das einem einzigen Blühenden Paradies glich. Es war der erſte beſtraft. ei dem Mann gibt es dabei 1 55 chimpflichere 

roßer Entfernung von | Gruß eines bisher völlig unbekannten Volkes im Innern Neu⸗ Strafe als die, aus der Gemeinſchaft der wehrhaften Männer 
Guineas, das, wie ſich bald herausſtellen ſollte, mit den ausgeſchloſſen zu werden. Dieſe Ausſtoßung erfolgt auf die 

Papuanern und Melaneſiern tatſächlich nicht die geringſte Weil, daß ihnen die Halskette, auf der fie mit großem Stolz 

Raſſen⸗ und Blutsverwandtſchaft beſitzt. Miſter Chinnery, der ſo viele Muſchelſtücke aufgereiht tragen, wie ſie ihm ehrlichen 

lange Jahre als Leiter der 5 naen Man 1 i ant a: in Feinde erſchlugen, vor den verſammelten SGtammesa 


m 


tag, 6. Juli 1934. 


Wechsel im 
Landwirtschaftsministerium 


— Bei Gelegenheit der Neubesetzung des 
urch die Ermordung Pierackis freigewordenen 
hnenministeriums ist es dem Ministerpräsi- 
enten Kozlowski nun nachträglich doch noch 
gelungen, den angestrebten Wechsel auch im 
rdwirtschaftsministeriums herbeizuführen und 
einen Vertrauensmann Poniatowski an 
ie Spitze dieses Ministeriums zu stellen. Der 
zus dem Amte scheidende Landwirtschafts- 
minister Nakoniecznikoff. ein höherer Offizier, 
der eine längere Verwaltungslaufbahn hinter 
sich hat, aber kein laudwirtschaftlicher Fach- 
mann war, hät eine neutrale Haltung zwischen 
Gross- und Kleinbesitz in der Landwirtschaft 
einzunehmen versucht. Sein Abgang wird 
kaum bedauert; die Landwirtschaft als Gesamt- 
heit sagt ihm nach, ihre Interessen nur sehr 
ungenügend wahrgenommen zu haben. Sein 
achfolger Ponlatowski dagegen, der diesen 
osten in den Jahren 1920/21 schon einmal be- 
kleidet hat, ist einer der besten landwirtschaft- 
lichen Fachleute Polens. Er ist aus der radi- 
alen Kleinbauernbewegung der „Wyzwolenie“ 
hervorgegangen und bat hervorragend an den 
ir die polnische Agrarreform grundlegenden 
esetzen mitgearbeitet. Hat er sich auch be- 
eits vor mehr als acht Jahren von der aktiven 
clitischen Betätigung zurückgezogen und seit- 
der ein Lehramt ausgeübt, so geht ihm doch 
ler Ruf eines Gegners des Gross- 
trundbesitzes voraus, der bei den Kon- 
133 des Regierungslagers einige Be- 
Imuhigung hervorgerufen hat 


Poniatowski hat es vorläufig abgelehnt, sich 
Presse gegenüber über seine Pläne, mit 
denen er der Notlage der Landwirtschaft ab- 
heifen will, zu äussern. Soviel aber scheint 
lestzustehen, dass er es nicht bei den be- 
\ cheidenen zusätzlichen neuen Hilfsmassnahmen 
dewenden lassen will, die das Kabinett kurz 
vor seinem Amtsantritt beschlossen hat: der 
Erhöhung der Hafer-Ausfuhrprämie von 4 auf 
5 z? per dz, der Aussetzung einer Superausfuhr- 
Drämie für Gerste und Zwangsmassnahmen 
%egenüber der Mühlenindustrie, die zu grösse- 
ter Vorratshaltung in Brotgetreide veranlasst 
verden sol. Die Anordnung weiterer 
ilismassnahmen für die Landwirt- 
chaft steht für die nächsten Wochen. vor dem 
Beginn der neuen Ernte, zu erwarten. 


"Verlängerung des polnisch-Danziger 
p bensmittelabkommens 


O. E. Das zwischen Polen und Danzig am 
14, Mai geschlossene vorläufige Abkommen 
über den Verkehr mit Lebensmitteln ist im 
menhang mit den zur Zeit geführten 
Artschaftsverhandlungen erneut, und zwar bis 
rum 12. Juli. verlängert worden. 


Dias polnische Schweinekontingent 
y für Oesterreich 


a~ Mit Wirkung vom 1. 9. 1934 sollte das 
Nherige Kontingent für die Einfuhr polnischer 
weine nach Oesterreich erhöht werden. Um 
eigene Produktion zu schützen, ist Oester- 
strebt, das Inkrafttreten der Erhöhung 
uszuschieben. Ein dahingehender Vor- 
ag wurde bereits an Polen übermittelt und 
angenommen werden, wenn andere pol- 
he Kontingente, wie Eier oder Kohlen, eine 
wisse Erhöhung erfahren. 


Neuregelung der Butte reise 
3 x 


A 


d 


ka 
Gross- und Kleinhandel 20 Gr je kg mehr. Die 

eise für die Bundesländer werden in näch- 
Ster Zeit festgesetzt werden. Die Erzeuger 
Verden in Zukunftnurdann Zuschüsse 
zus dem Milchausgleichsfonds erhalten, wenn 
Siesichnach diesen Preisen rich- 
ten: die Händler müssen, um überhaupt Butter 
| bekommen, die schriftliche Verpflichtung 
alteren. die vorgeschrlebenen Preise einzu- 
alten. 


Tschechische Hopfenmissernte 
abgewendet 


Die in der vergangenen Woche einge- 
'retenen ausgiebigen Niederschläge haben die 
Im Saazer Lande ernstlich drohende Missernte 
gewendet, Der Hopfen zeigt sich viel 
scher: ob sich aber eine neue Wachstums- 
elebung einstellen wird, bleibt abzuwarten. 
otzdem die Anlagen jetzt ein günstigeres 
ld bieten, muss der Stand durchschnittlich 
Noch immer als schwach bezeichnet werden. 


Auch auf die Preisbildung haben die 
Niederschläge eingewirkt, es wurden einzelne 

tze zu 1800 bis 2000 Kc. erzielt. Der 
Relsrahmen bewegt sich zur Zeit von 1800 
is 2100 Kc je 50 kg ab Erzeuger. Die Vor- 
ätealler Jahrgänge sind so zusammen- 
schmolzen, dass sich ein bedeutendes Ge- 
chuft vor Beginn der neuen Saison nicht mehr 
wickeln kann. 


sch-beigisches Kartoffelabkommen 


5 Deutschlaud bildet für belgische Frühkartof- 
einen bedeutenden Markt. Die geringe 
nahme von Deutschland hat im vergangenen 
hr unter den belgischen Kartoffelanbauern 
Wekt katastrophale Auswirkungen gehabt. 
Funmehr ist ein von der deutschen Reglerunz 
gtes Abkommen zwischen den bel- 
Produzenten und den deutschen Ein- 


[> 


fuhrländern geschlossen worden, wonach Bel- 
gien berechtigt ist, bis Ende Juli 100 000 
Zentner Frühkartoffeln in vollkom- 
men gesundem Zustand zu liefern. Der Preis 
der nach Deutschland gelieferten Kartoffeln 
wird zweimal wöchentlich im Einvernehmen 
mit der deutschen Gruppe festgelegt. 


verstärkter Druck Russlands 
am deutschen Holzmarkt 


Auf dem deutschen Holzmarkt ist in letzter 
Zeit eine gewisse Ruhe eingetreten. Von einem 
Rücklauf der Koniunktur kann aber keine Rede 
sein. Versuche eines Preisdrucks begegneten 
geschlossenem Widerstand. Die Sägewerke 
sind durchweg zut beschäftigt. Eine nicht un- 
wesentliche Steigerung der Holzeinfuhr in 
Deutschland zeigt sich, wie aus dem Wirt- 
schaftsbericht der Commerz- und Privat-Bank 
hervorgeht, im Aussenhandel mit Nadelholz. 
Sehr erheblich hat die Einfuhr in Papierholz 
im Mai zugenommen: 137300 t gegenüber 
77600 t im April. Diese ausserordentlich 
Einfuhrsteigerung ist zurückzuführen auf nicht 
vorhergesehene grössere Lieferungen aus Russ- 
land. Die Ausfuhr ist verhältnismässig gering 
geblieben. Für die Einfuhr polnischen 
Holzes besteht in den deutschen Import- 
kreisen lebhaftes Interesse. Zu greif- 
baren Ergebnissen haben die Ende Mai statt- 
gehabten Verhandlungen zwischen deutschen 
und polnischen Delegierten bis jetzt aber noch 
nicht geführt. Der polnische Schnittholzaus- 
fuhr-Ausschuss zeigt das Bestreben, unter Los- 
lösung vom Zwischenhandel beispielsweise in 
Danzig die direkte Ausfuhr polnischen Holzes 
nach den Levanteländern und aussereuro- 
päischen Staaten zu fördern. — Unter den 
Holzausfuhrländern Europas hat Russland sich 
wieder an die erste Stelle gesetzt. Der Holz- 
export aus der UdSSR. betrug 1933 etwa 
5 Millionen ebm Nadelschnittholz. Deutschland 
stand bei dem Import an der Spitze mit 2.8 
Mill. cbm An Schleifholz wurden im ver- 
flossenen Jahre von Deutschland über 2 Mill. 
cbm aufgenommen. Diese forcierte Ausfuhr 
dürfte ihren Grund darin haben, dass Russland 
sich Devisen um jeden Preis schaffen will und 
bei dem Verkauf auf die Gestehungskosten 
keine Rücksicht nimmt. 


Rnssische Erntebefürchtungen 


O. E. Moskau, 4. Juli. 


Das Zentralkomitee der Kommunisti 
Partei der Sowjetunion, das vom 29, Be: 2 
zum 1. Juli d. J. in Moskau getagt hat, erklärt 
in seiner Entschliessung zur Getreidelage, dass 
trotz der „teilweisen Dürre“ in Südrussland 
die Ernte in der Sowjetunion „im ganzen“ nicht 
schlechter als die des Vorjahres, in einigen 
Gebisten sogar besser ausfallen dürfte. Die 
Parteileitung warnt alle Organisationen der 
Partei und die Sowjetbehörden vor der Unter- 
schätzung der „Gefahr staatsfeindlicher Ten- 
denzen“ auf den Sowietlandgütern und in den 
Kollektivwirtschaiten, die in der Zurückhaltung 
des Getreides und in der offenen Untergrabung 
der staatlichen -Ablieferungsvoranschläge unter 
Hinweis auf die Dürre zum Ausdruck komme. 
Jeder, auch nur der geringste Widerstand 
gegen die Getreideablieferung an den Staat 
soll unverzüglich und mit allen Mitteln ge- 
brochen werden. Der freie Getreidehandel, der 
den Einzelbauern und  Kollektivwirtschaften 
nach der Erfüllung des Voranschlages der 
Ernteeinbringung seit dem Spätherbst 1933 er- 
laubt wurde, wird nunmehr ab 1. Juli d. J. in 
einigen Teilen der Sowjetunion ab 15. Juli ver- 
boten. Eine Freigabe des Getreidehandels wird 
nur nach voller Durchführung der Getreide- 
ablieferung und der restlosen Rückzahlung der 
Saatgutdarlehen erfolgen. 


Die Sowietlandgüter, deren Zurückbleiben 
bei der Aussaat grosse Besorgnis hervorgerufen 
hat, sollen insgesamt 125 Mill. Pud Getreide 
abliefern, und zwar bis zum 1. November d. J. 
Die Fristen für die Einzelbauern und Kollektiv- 
wirtschaften sind noch kürzer bemessen. 


Unterzeichnung des polnisch-finnischen 
Handelsabkommens 


O. E. In Warschau unterzeichneten Aussen- 
minister Beck für Polen und Gesandter Idman 
für Finnland ein Tarif-Protokoll, das eine Er- 
gänzung des polnisch-finnländischen Handels- 
vertrages bildet. Polen hat mit diesem Pro- 
tokoll Finnland eine Reihe von Zollermässi- 
gungen zugestanden, so u. a. für Papier, 
Pappe, Zellulose, Messer, Buttermaschinen, 

utrifugen usw. Finnland hat seinerseits 
Polen Zugeständnisse bei der Einfuhr von Hop- 
ten, Schwefelsäure, Kupfer, Zink, Zinkweiss 
De aa Das e a ja gilt für die 

8 res u S 
N nd soll dann automatisch 


Lettland bestellt Banknoten in Polen 


O. E. Die Lettländische Staatsbank hat 

mit 
der Warschauer Wertpapier- Druckerei Ver- 
handlungen wegen des Drucks von lettländi- 
schen Banknoten und Wertpapieren aufge- 
nommen. 


Frankreich kauft polnische Kohle 


O. E. Die französische Regierun bat als 
Kompensation für die Bestellung — 2 Schiffen 
bei der „Chantier Naval Française“ Polen ein 
zusätzliches Kontingent von 33000 t Kohle 
monatlich bewilligt, 


Litauischer Transitverkehr durch Polen 


O. E. Aus Kowno wird berichtet, d 
der Schliessung der deutschen Wangen far den 
litauischen Durchgangsverkehr das litauische 
Kabinett den Beschluss geiasst hat, die Transit- 
sendungen über Polen zu leiten. Am 2. Juli 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageb'atts 


sind bereits vier Waggon Butter und drei 
Waggon Fleisch über Grajewo nach der 
Tschechoslowakei abgegangen. 


Der rosshandelsindex für Mai 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes wurde die Indexziiier für den Gross- 
handel im Mai mit 56.1 errechnet, gegenüber 
56.7 im April. Die Indexziffer für landwirt- 
schaftliche Artikel von 47.4 im April ist auf 
46.4 im Mai zurückgegangen, der Index für 
Industrieerzeugnisse jedoch nur von 60.8 im 
April auf 60.4 im Mai. 


Die Eruteaussichten in Finnland 


O. E. Die finnischen Ernteaussichten werden 
als recht gut bezeichnet. Die Ernte an Winter- 
weizen wird auf 309 000 t (1933 — 366 000 t), 
die an Sommerweizen auf 402 000 t (303 454 t), 
die Roggenernte auf 3,8 Mill. t (3,7 Mill. t). 
die Haferernte auf 7,1 Mill. t (6,3 Mill. t) ver- 
anschlagt. 


Kattowitzer Interessengemeinschaft 
beantragt Ausgleichsverfahren 


O. E. Die Zwangsverwaltung der Interessen- 
gemeinschaft der Kattowitzer Bergbau- und 
Hütten-A.-G. und der Vereinigten Königs- und 
Laurahütte“ hat beim zuständigen Gericht die 
Eröffnung des Ausgleichsverfahrens beantragt. 
Das Gericht hat dem Antrag stattgegeben, doch 
bleibt die Geschäftsauisicht bis zur Beendigung 
dieses Verfahrens bestehen. 


Amerikanische Industrielle besuchen Polen. 


O. E. Eine Gruppe. amerikanischer Indu- 
sirieller, die unter Führung des amerikanischen 
Journalisten H. V. Kaltenborn, der bereits 
wiederholt Sowjetrussland bereiste, von der 
amerikanisch-sowietrussischen Handelskam- 
mer aus eine Reise nach Russland unter- 
nimmt, ist gestern in Warschau eingetroffen. 
Die Amerikaner sind Gäste der Polnisch-ame- 
rikanischen Handelskammer. Im Laufe des 
Monates Juli werden 15 amerikanische Aus- 
ttüglergruppen, die sich nach Sowietrussland 
begeben, auf der Durchreise in Polen Aufent- 
halt nehmen. 


Märkte 
— — — 

Getreide. Posen. 5. Iuli. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznaf. 
Transaktionspreise 
Richtpreise: 
Roggen 
n 
Mahlgerste 603 705 «tl 
Mahlgerste 075685 g/l 


13.75— 14.00 
17.25 17.50 
15.75 16.25 
14.75 15.25 


HNES. 8 13.75-14.25 
Roggenmehl (65%) . 20.00-21.00 ` 
Weizenmehl (65%) . 27.00 27.50 
Roggenkleie . . . » 9.75 10.25 
Weizenkleie« . - »- 10.25— 10.50 


Welzenklele (grob 10.75— 11,25 


. 

* 
Winterraps 36.00—88.00 
Blaulupfinen i 8.75— 9.50 
Gelblupinen . > » i. 2 10.0 :— 11.00 
Inkarnatklee . .. $ 75.00—80:00 
Leinkuchen . aus 4 19.00—19.50 
Rapskuchen >.. . a k 13.70—14.25 
Sonnenblumenkuchen . K 16.00— 16.50 
Sojaschrot . 1 5 19.50— 2000 
Blauer Mobn 52. 0 58.00 


Tendenz: ruhig. 

Transaktionen unter anderen Bedingungen 
Roggen 325 t, Weizen 80 t, Gerste 210 t, Hafer 
15 t, Roggenmehl! 147 t, Weizenmehl 26 t, 
Roggenkleie 363 t, Weizenkleie 150 t, Serradella 
10 t, Wicken 0,5 t, Winterraps 2.5 t, Gelb- 
lupine 2,5 t, Speisekartoffeln 22 t. 


Getreide. Danzig, 4. Juli. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
z. Kons. ohne Handel, Roggen 120 Pfd. z, Ex- 
port 8, Gerste feine z. Export 1010.75, Gerste 
114 Pid. 9,85, Gerste 115 Pid. 9.55. Winter- 
gerste 110 Pid. 9.40, Roggenkleie 6.35, Weizen- 
kleie grobe 6.40-—6.50, Hafer feiner z. Kons. 
9,40. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Wei- 
zen 6, Roggen 1, Gerste 12, Hafer 3, Hülsen- 
früchte 1. 


Produktenbericht. Berlin, 4. Juli, Unver- 
ändert. Das Geschäft im Berliner Getreide- 
verkehr war auch heute wieder sehr ruhig, 
wobei die Angebots verhältnisse keine Aende- 
rung aufwiesen. In Brotgetreide kamen nur 
spärlich Abschlüsse zustande, wobei nach wie 
vor in Weizen schwere Qualitäten bevorzugt 
wurden. Die Preise lagen auf letzter Basis. 
Hafer blieb vernachlässigt und war schwer 
placierbar. Einiges Interesse fanden Winter- 
gerste, die keineswegs dringlich angeboten 
waren. Das Geschäft nahm jedoch auch hier 
grösseren Umfang an, da die Spanne zwischen 
Forderungen und Gebote nicht immer zu über- 
hrücken war und zudem die Qualität von zwei- 
zeiligen Wintergersten teilweise nicht befrie- 
digte. Am Mehlmarkte war die Lage unver- 
ändert, es erfolgten überwiegend nur Käufe 
zur Deckung des notwendigsten Bedaris. 


Getreide. Berlin, 4. Juli. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märkischer 200.00, neue Wintergerste 178 
bis 188, do. 170--175, Hafer, märk. 196-—202, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.65, Weizen- 
kleie 12.90, Roggenkleie 13.00; für 50 kg: 
kleine Speiseerbsen 17.00 bis 18.00, Futter» 
erbsen 11--12,50. Peluschken 13—14, Acker- 
bohnen 10—10.75, Wicken 9,50--10, blaue Lu- 
pinen 7.258, gelbe Lupinen 10.25—11, Raps- 
kuchen 3.10, Leinkuchen 8,80, Trockenschnitzel 
7.50, Sojaschrot 8. Kartofielilocken 8,10. 
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Zucker. Magdeburg, 4. Juli. Gemahlenei 
Melis I bei prompter Lieferung —, do. Jul 
32,55 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 5. Juli. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 63 B. 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe 52 B. 4 proz. Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft (1 Dollar = 5.29%) 41 B, 44 proz. 
Gold-Amortisation-Dollarbriefe der Pos. Land- 
schaft 3844 B, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der 
Pos. Landschaft 42 +, Bank Polski 85B. Ten- 
denz: unverändert. 

Q = Nachir., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0669--3.0731, London t Pfund Ster- 
ling 15.51—15.55, Berlin 100 Reichsmark 117.38 
bis 117.62, Warschau 100 Zloty 57.89-58.01, 
Zürich 100 Franken 99.80--100.00, Paris 100 
Franken 20.22 20.26. Amsterdam 100 Gulden 
208.04--208.46, Brüssel 100 Belga 71.58--71.72, 
Prag 100 Kronen 12.76—12.79, Stockholm 100 
Kronen 80.00—80.16, Kopenhagen 100 Kronen 
60.30-69.44, Oslo 100 Kronen 78.00 78.16: 
Banknoten: 100 Zloty 57.91-—58,03. 


Warschauer Börse 


Warschau, 4 Juli, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27%, Golddollar 8.91%, Gold- 
rubel 4.581%—4.59%, Tscherwonez 1,27. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 
(Scheck) 5.29, Danzig 172.53, Kopenhage» 
119.65, Oslo 134.65, Montreal 5.34. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 
Eitekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien -Bau - Anleihe 
(Serie I) 44.15: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
112.50, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 64.25, 
Tprez. Stäbilisierungs-Anleihe 67.38—67—67.25 


Bank Polski 85--85.25 (86.50), Lilpop 9.45 
(5,40), Starachowice 10.25 (10.20). Tendenz: 
Uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 


3. 7. 


Danzig — — 172.12 172.98 
urid 1720217288 171.77] 122.63 


Pendens: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimungsbild. Berlin, 5. Juli. Ten- 
denz: Erholt. Die Börse eröffnete heute in 
freundlicher Haltung, wozu vor allem die Lon- 
doner. Transfereinigung beigetragen hat. Kurs- 
mässig zeigte sich auf fast allen Marktgebieten 
Erholungen. Farben setzten 4 Prozent höher 
ein, im gleichen Ausmass waren Daimler ge- 
bessert. AEG notierten % Prozent, Reichs- 
bankantelle 1 Prozent und Gesfürel 4 Pro- 
zent höher. Harpener, die anfänglich % Pro- 
zeut niedriger festgesetzt wurden, gewannen 
diesen Verlust bereits in den ersten Minuten 
wieder zurück. Am Rentenmarkt bleibt man 
ebenfalls freundlich gestimmt. Altbesitz no- 
tierten 30 Pfg. höher. 


Am Geldmarkt nannte man vorerst unver- 
änderte Sätze von 4% bzw. 4% Prozent. 


Ablösungsschuld 95. 


, 7. $ 
Cold Brief | Geld Briet 
Amsterdam 360.30 358.40 360.20 
Berlin 202.25 204.25 202.50] 204.50 
Brüssel- <-s s 123.391 124.01 123.41] 124.08 
Kopenhagen — — — — 
London 26.67 26.93] 26.64 
New York (Scheck) | — — 
paris 34.82] 36.00 
Prag 5 22.05 
italian A ee 45, 
IE Fre ee ung ked y, 
Stockholm . . . f 137.80] 138.70 137.40] 138.80 


Amtliche Devisenkurse 


il 


Ia deutscher Reichsmark 


wurde» notiert: 


w 
8 


8885 


Heiefagtein , 108 real 
iogfora »» un. . 
B ee Fans 


TE 


Athen. . . 100 Drachmen 

Amstordam » 100 Fl. 1127 
Italien 100 Lire 9951 
Iap en z I Yen 4275 
Jugoslawien. . 100 Dinar 7725 
Riga „„ 100 Lat 1219 
Kauans ) . 100 Litas u” 
Ole s.» 10 Kr. 9215 
Vien 100 Sch. 17.40 
Warschau (Freiverk.) 100 ZI. 2 
Lissabon ndnd 100 Escudo 2.192 
Bukarest «+ 100 Lei 8524 
Stockholm 100 Kr. 81.63 
Schweis +... 100 Fraok 3138 
Sp. 100 Pesoten 


tags ee 

Konstantinopel 
Budapest 100 
New Yor! 2 


97 ³˙¹¹ — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchliezl⸗ Unterhaltungsbeitnne. 
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„ELEKTROS“ Inh.: B. Filipiński 


Für Reise 


neue hervorragende 


»_Pojener Tageblati & 
a Blitzableiter - Materia 


TEVA EEE . ³˙¹ 1A 
Auffangestangen, sämtliche Verbindungsstücke, Erdnetze 


Badeartikel 


Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau opisch der Gesiehtstorm angepaßt, empfiehlt 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jesa 


"rip, 


45 


aller Art, Seilstützen sowie Zubehör, in Eisen verzinkt, und Wochenend Carl Wolkowitz 
Bronze und Kupfer, Blitzableiterseile in Eisen u. Kupfer, R 27 Grudnia 9 Dipl Onti 27 G 14 9 
alles vorschriftsmässiger Konstruktion liefert empfehle meine plom-Optiker rudnia : 


Spezialunternehmen für elektrische Anlagen 
Elektr. Beleuchtungskörper — Elektrotechn. Bedarfsartikel 
Tel. 5175 Poznan, ul. Szkolna 10 Tel. 5175 


Konfekt- 
mischung 


Ne er ; 2 = ef We Drogerja Warszawska jzu 2 4 dus 1 l2 19 
aller Art === Poznan == | N Ki er E 


ulica 27 Grudnia 11. 


Badekostüme 


en — — : u — 2 25 
7 Gut Frottöhandtücher 
a 200 Morgen Weizen⸗ . Frottölaken 
boden, Gebäude, Inven⸗ . s u. S. W. 
tar tomplett 58000 2, | fAleje Marcinkowskiego 6] || empfiehit in großer 
gut erhalten und vollkommen komplett, 220 Volt, ſtatio⸗] Anzahlung 30000 21. und ul. 27 Grudnia 3 Auswahl 
när, 27 Amp., 99 Amp.⸗Std., auch geteilt, für jeden | Off. unter 107 an die ý $ Leinenhaus und 
annehmbaren Preis zu verkaufen. Bedingung: weg.] Geſchſt. dieſer Zeitung. Wäschefabrik 
Raummangel fofortige Abnahme, Zahlung evtl. ſpäter. 
Gilangebote an Ing. Bloy, Danzig, Horfi Hofi- | Err | I. Schubert 


mann-Wall 2, Telephon 22664. 


Ca. 50 Mutterſchaſe 
und ca. 20 Mutterlämmer 


Dominium Chraplewo, fostWasowo,|| m Weber 


t Okt i . nur 
It zum 1: Dftober einen ulica Wroclawska 3. 


hat abzugeben 


Reichsgräflich 


Hochberg'ſche Landwirtſchaftsverwalkung 


Ciszkowo, powiat Czarnków, nad Notecią. 


m laan Nur ſchriftliche Bewerbungen werden berlückſichtigt. Geschäft gegr. 1908 un I | 
Klempnerarbeiſen . . | Während des Urlaubs Il 


NReuanjerligungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Wei 


gert, Poznan I. 


Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


8 Preisl 8 ferti 
Nachsaisonverkauf * = in der Buchdiele der 
OFT A N ee EEE LLTT 3 em e 
Gollesdienſtordnung für die katholijhen Dentihen Bedeutend ermässigte Preise r KOSMOS Spółka z ogr. odp., 
RER 9 on dans auf sämtliche Stoffe Laser. Buchhandlung 
Sonnabend, t: Be e 5 „Ma rt: . 
Beihtgelegenheit. 9 Uhr: srebigt und Ant (Armenfomm- A GUSTAW MOLENDA i SYN billigste — | Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


lung). 


Am Nachmittag fällt die Andacht aus, dafür Ge⸗ 


meindeausflug nach Naramowice. Montag, 7 Uhr: Geſellen⸗ 


verein. Dienstag, 1/28 Uhr: 
Vortrag für V. D. K. J. 


. und V. D. 


Lydia. Donnerstag, 8 Uhr: 
K. M. 


* 
- 
* 


unverheirnteten Veamten, 


der Intereſſe für Vieh hat u. die Bearbeitung ſchweren 


Bodens verſteht. 


10 jährige Praxis Bedingung, ebenſo 


Kenntnis der polniſchen Sprache. 


Klavier 


21 Tage 


m . Plac sw. Krzyski u 


Abderſchriſtswort (fet) . 20 Grofcen 
Stellengeſuche pro Wort- 10 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 


J. Kufel, Poznafi 


ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1, 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 


in allen Grössen und 


Eigene Anfertigung. 
Reelle Bedienung, 


Wann 


a 


Vergessen Sie daher nicht, ein gutes Buch für die Reise, 


zu erwerben. 


haben Sie die beste Zeit, mal 
ein gutes Buch zu lesen 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


men und nur gegen 


chiffrebriefe werden übernom 
vorweiſung des Offertenſche ines ausgefolgt, 


A 7 A Bekannte 2 N II.. Suche zu ſofort oder 
erkäufe zu verkaufen. Wahrſagerin Adarell I Tiermarkt |) Vermietungen 15. Juli 
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